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N. 69 Halle a. S., Mittwoch den 22. März 1899. 10. Jahrg.
t

3 Aufheb des Soziall s wirken, falls er in Berli K iſſion. Kommiſſ be ſich inzwi über einAus dem Reichstage. gibt n m e e de ſog n r O vor HtetkBerlin, 21.. März 1899.
Die Hoffnung des Präſidenten, ſchon in der Montags

ſitzung mit dem Etit in dritter Leſung fertig zu werden,
wurde gründlich zu ſchanden. Zunächſt entſpann ſich un
vermutet eine ſtundenlange KriegervereinsDebatte.
Abg. Müller Sagan hatte von Kriecherver eigen geſprochen.
Die Junker nahmen ſich der Vereine als ihrer konſervativen
Wahlmeute in bekannter ſchreiluſtiger Weiſe an. Unſere Ge
noſſen Bebel und Singer iraten ihnen kräftig entgegen und
nagelten feſt, daß das ganze Treiben der Kriegervereine partei
poli iſch ſei und daß darum eine fortgeſetzte grobe Ungeſetz
lichkeit geſtattet werde, wenn dieſe Vereine m teinander in
Verbindung treten dürfen. Daß die von den Ko ſervativen
zur Schau getragene Feindſchaft gegen die Sozialoemokratie
nicht recht ernſtlich gemeint ſein könne, gehe daraus heroor,
daß zu wiederholten Malen verſucht worden iſt, bei Suich-
wahlen die ſozialdemokratiſchen S immen für die Konſer
va zu kaufen, eine Frechheit, die natürlich ſteis mit
einem kräf. igen Fußtritt belohnt worden iſt.

Der zweite Teil der Debatte handelte von der künſt-
leriſchen inneren Ausſchmückung des Reichstagsgebäudes.
Die nackten Männer an den Hildebrandtſchen Wahlurnen
hatten es den Zentrumsmuckern angethan, und man nahm
d'e Gelegenheit wahr, auch auf die gedrückie Kuppel des
Gebäudes von neuem hinzuweiſen. Nun ſchadet es zwar
dem größten Teile der deutſchen Künſtler gar nichts, wenn
ihm einmal eine Lektion erteilt wird, denn daß ſie in Eat

zucken ſich auflöſten, als ihr hochbejahrter und weltberühmter
Kollege Menzel vor kurzem einen Orden erhielt, den mancher
mittlere Beamte ſchon mit fünfzig Jahren anulegen kann,
zeigt, daß der Byzantinismus in den Reihen der deutſchen
Künſtler ſchon bedauerlich weit vorgeſchritten ift. Aber die

des Hauſes herrſcht.

gedrücke, niedrige Kuppel des Reſchstags entſpricht nur dem
gedrückten, niedrigen Geifte, der bei den Mehrheitsparteien

Wozu eine hochaufſtrebende Kuppel,
wenn unten in der Volksvertretung kriechervereinliche An
ſchauungen nicht nur ſich breit machen ſondern herrſchend
find? Und gerade der Zentrumsmann Lieber hätte den
mindeſten Anlaß, an die gedrückte Kuppel zu erinnern;
gerade er und ſeine Mannen tragen zur fortgeſetzten Er
niedrigung und Demütigung der Volksvertretung bei. Jm
Hauſe des Erhängtes ſoll man uicht vom Stricke reden.

Die weitere Etatsberatung wird am heutigen Dienstag
fortgeſetzt.

Deutſcher Reichstag.
60. Sitzung vom 20. März, 1 Uhr,

Am Bundesratstiſch: Fürſt Hohenlohe, Graf v. Poſadowsky,
Frbr. v. Thielmann, von Goßler, vor Bülow, Nieberding.

Nach debatteloſer Erledigung einer Reihe von Rechnungsſachen
begiurt die dritte Leſung des Etats.

Abg. Frhr. von ScheleSchelenburg (Welfe) bedauert, daß1866 ha europäiſche Gleiggewicht geſtört worden ſei und infolge

deſſen immer weitere Rüſtungen notwendig würden. Der euro
päiſche Frieden wird durch die fortgeſetzten t
nicht geſichert, ſondern erſchüttert. Der erſte Schritt, aus dieſem
bewaffneten Frieden herauszukommen, müßte die Aufhebung der
Anvexion von Hannover und der von ElſaßLothringen ſein.
(Gelächter recht s.)

Abg. von Saliſch (konſ.) kommt auf die Behaupturg des Abg.
Dr. MüllerSagan in der erſten Leſung zurück daß der verſtorbene
Landrat Schuck, um Stimmenfang für den konſervat ven Kandi
daten zu treiven, ſozialdemok at ſche Wähler in ſeiner Equ page

r er W vda andra uck der Mewung geweſen iſt, tied er hätten ſich zu guten Chriſten bekehrt. (Ge
ter lina Dr. Müller-Sagan (Freiſ. Volksp.) erklärt, daß ſich

ſeine Kusfuhrungen nicht gegen den ve ſtorbenen Landrat, ſondern

gegen die konſervative Partei gerich et hatten.
Ubo. von Stod mann (Reichsp.) tritt für die hohen Aufgaben

der deutſchen Krie,erdereine ein, die der Abg. Müller-Sagan
dadurch wen hat, daß er behauptete, fie würden zuweilen
„Kriecherver eine genannt.e Zubeil Weg): Die Auseinanderſetzungen des Abg.
MüllerSagan über den Lardrat Schuck beruhen auf Wahrheit.
Ich ſelbſt haſe 1880 in jenem Kreiſe kardidiert und kann be
zeuger, daß ſowohl der Landrat, wie der Vorſtand des konſerdatkves That jene beiden Leute zum Stimm-
zeitelverteilen gekauft haben.

ba. von Saliſch (konſ.) erklärt, die Leute wären überhauptuigt Tetegßt e e man hätte ſie einfach für ihre Thätig

bit. enrite Singer (Soz.): Es iſt merkwürdig, daß Herr v. Saliſch
nicht auf den Fall in Lauenburg eingegangen iſt wo zu dem
Suimmer kauf noch eine Namensfälſchung kam. Damals ging
meinem Kollegen Moikenbuhr angeblich von einem Schahmacher-
meiſter ein Brief zu, in dem er angefragt wurde, welche Vergütung
er verlangt, wenn es ihm gelänge, die Stimmen der Soz aidemb-
kraten auf den konſervaliven Kandidaten zu vereinigen. pirex
wies ſel ſtoerſtändlich die e Zumutung zurück. Der Brief wurde
veröffentught, und nun meldete ſich der wayre Verfaſſer. g Heut

at es ſich wieder gezeigt, daß die Konſervativen alle UrſacheBe vor ihrer eigenen Thür zu kehren. Ich erinnere Sie r
an die Verhandlungen ſeiner Zeit zwiſchen Herrn Stöcker
den Sogialdemolraten; Herr Sibder verſprach damals für

den okratiſchen Stimmen kann olſo nicht ſo erſt gemeint ſein.
Abg. Müller Sagan (Freiſ. Volksp.) bemerkt, er habe mit

Kriechervereinen nur die Vereine gemeint, die über den
Rahwen ihrer Aufgabe hivaus gingen und Politik trieben.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky erklärt es für eine Ge
ſchmackloſigkeit, Vereine von Manrern, die es ſich zur Auf abe
gemacht haben für König und Vaterland zu wirken, als Kriecher-
vereine zu bezeichten.

T Stöcker (wildkonſ.) erwidert dem Abgeordneten Singer,
er habe 1884 das Verſprechen nur für den Fall gegeben, daß die
Sozialdemokraten von aller revolutionären Geſinnuvg zurücktreten,
ihren Frie en mit der Kache machten und in Frieden mit den
bür rexlichen Parteien leben wollten.

Aog. Beckh Koburg (Freiſ. Volksp.) bedauert, daß in vielen
Fällen die Kriegervereine Politik tre ben dadurch würden ſie dann
aus Kriegervereinen zu kriecheriſchen politiſchen Vereinen,

Abg. Richter (Freiſ. Volksp.) erkennt die Berecht gung der
K iegervereine als ſolche an verurteilt aber die Keiegervereine auf
das entſchiedenſte die politiſche Zwecke verfolgen. Die Wahl
prüfungen entröllen ein deutliches Bild dieſer politiſchen Thätigkeit.

Abg Bebel (Soz.): Herr von Poſadowety bat den äus ruck
„Kriechtrvereue“ eine Geſchmackioſig'eit genannt. Eine Schmeich lei
iſt er allerdings nicht; aber ſolche Ausdrücke en. ſt hin nicht hie
Grund. Ja der Taat bieten die Vorftä de der Kriegervereine
alles auf um ihre Mitglieder zum konſervativ n Stimmvieh zu
machen. z habe bier z. B. eine Mitteilung über die l tz e Ge
meindewahl in Kot bus. Die Stimmabgzabe bei dieſer Wahl iſt
öffertlich. Der Vorvand des dortigen Kregervereins erließ nun,
wohl aus Furcht, daß einzelne Mitglieder ſozia demokratiſch geſinnt
ſein könnten, eine Aufforderung, wonach jedes Mitglied verpflichtet
wäre, ch an der n zu beteiligen. Aus der Nichtbeteilt gung
an der Wahl werde auf ſozialdemokrat ſche Geſin ung geſchloſſen
und der Betreffende dann aus dem Verein ausgeſchloſſen werden.

Hätte ich dieſe Debatte vorausgeſehen, ſo hätte ich Jznen heute
noch viele ähnliche Fälle vorführen könren. Anſtatt Politit S
treiben, ſollten die Kriegervereine nur die Geſetze innehalten. Es
beſteht aber das Verbot des Jnverbindungs re ens ſolcher Vreine, und doch biſteht, wie bekannt, eine o Verbindung der

Kriegervereire. E iſt geradezu ein Skandal, daß ſolche Ungeſetzlich
keiten vom Staate gedudet werden.

Staatsſekretär Graf von Poſadowsky: Jn den Skatuten der
Kriegervereine ſteht aus t rückich: Aufgabe des Vereins iſt die
Pflege der Treue zu Kaiſer und Reich. Wer auf ſozialdemotrauſchem Standpunkt ſtet, kann hiernach nicht Mitglied eines

Kriegervereins bleiben. Thut er es dennoch ſo begeht er eine
moraliſch unwürdige Handlung, weil er heuchelt. Ein ſolcher
Mann iß in meinen Augen ein Mann ohne Ehre.

Abg. Graf Arnim Reiche p.) halt die Bezeichnung „Kriecher
vereine“ für unerbört.

Abg. Bebel (Soz.) Bereits vor 50 Jahren hat der Kladde
radatſch den Ausdruck „K iechervereiner angewendt cuf die
K iegervereine, die z reatt onär- politiſchen Zwecken gegründet
wurden. Ein überzeugter Sozialdemokrat tritt in
keinen Kriegerverein etn. Aber oft ſind die Leute jahre
lang in den Vereinen, ehe ſie überhaupt eine po itiſche U ber
zWaung haben. Und wenn ſie ſpäter Soziaid mokraten werden,
haben ſie manchmal Gründe, aus dem Verein, dem ſie ſo lane
anget brten, nicht austreten zu wollen. Wenn Graf Poſadow ky
hier erklärt hat kein K iegervereinsmitglied dürfe Sozia demokrat
ſein, ſo iſt dos ebenſo uvrrichtig, wie der Satz, daß kein Beamter
Sozialdemokrat ſein darf. Ja anderen Staaten ſällt es nie-
mandem ein, ein derartiges Anſinnen an Be amte zu richten; und
wenn es in Deu ſtland nicht ſo reaktionär wäre, dann dürrte
man ſo etwas auch hier nicht vorbringen. (Sehr richtig! links).

Staatsſek etär Graf Poſadowsky: Was ich von den Mil
gli dern der Kriegervereine ſogte, gin natüruch auch von den Be
amten. Ein Beamter, der einer Partei angehört, die fich zum
Repyb.ik mismus beke ut, iſt ein unwürdiger Geſelle in
meinen Nugen. (Heiterkeit! lipks.)

Abg. G. a Klinkowſtröm ('onſ.) findet es wohl begre flich,
daß es den Sozialdemok.aten unangerehm iſt, wenn ihnen die
Gleichberechtigung mit anderen Parteien abgeſtr tien wi. d. ver
ſteht aber die Vorwürfe der Friiſinnigen Volkspartei gegen die
Kriegervereine nicht; denn die Zugehörigkeit zur freifinn gen Per
tei den Krieger vereinlern nicht ver oten. Jch betoge roch-
mals: j der Konſervative, der ein Machtbündnis mit der Sozial
demok a ie ſchließt, fliezt heraus. Beifall rechts.)

Abg. Bebel (Soz) polemiſiert gegen den Grofe Klinkowſtröm.
Unzufri denheit erregen wir ſchor, wenn wir die Arbeiter auf die
Tha en der Junk r, ihrer Arbeiigeber, hirw.iſen, deshalb wach ſen

unſere Stimmen fortgeſetzt. 4Abg. von Löbell (d. kouſ.): Die Kriegervereine find Stützen
des Thrones und dürfen der Sozialdemokratie nicht anh imfallen,
werden es auch nicht.

Abg. Singer (Soz.): Die Rede des Grafen Klinkowſt öm i
vur ein Beweis für die Farcht vor dem Andrängen der Sozial
demokratie in Oſtelbien. Wern die Mißſtände unter den änd-
lichen Arbeitern beſeitigt werden würden, dann würde der Sozial
demokrati ein großer Teil ihres Agitatio s materials entzogen
werden. Wr haben kein Verlangen darvach, daß Sozialdemokraten
Mitglieder des Kriegervereins werden ſollen. Es handelt ſich ja
auch nur darum, ob Kriegervereine oeſetzwidrig Politik treiben
dürſen zu gunſt n der Reaktion und Vo ksverdummung, ob vohl
das Verbindunes verbot für politiſche Vereine noch nicht auf
gehoben iſt. Die Staatsanwäte haben da aber nur m 7 nach
Uünks und ſehen vur die Verſtöze bei der Oppoſition. Die ganze
Debatte z'igt, daß ſie mit geiſtigen Waffen gegen die Sozial
demokra ie nichts aus zurichten vermögen und zu Mi teln der
Gewalt und zu Geſetz oid igkeiten ihre Zuflacht nehmen müſſen.
(Lebzafter Beifall links.)

Die Generaldiskuſſion wird geſchloſſen. Es folgt die
Beim Etat des Reichstages

ommt
Abg. Freiherr zu Heyl zu Herrnsheim (Zentr.) auf die

Aeußerurger des Abg Dr. Lieber über die Ausſchmuckong des
Reichstages zurück. Er bedauere die heftigen Aogriffe gegen
Stuck, Wallot urd Hi.debrand.. Jede Aurſchmäckung ſei bisher
im Einverſtändn s mit der Reichstag baukommtſſion erfolgt; An
griffe gegen die Ausſchmückung richten ſich alſo auch gegen die

Wöellot auch künftig die W r des Reichstages zu über
laſſen vlelleicht fann man ihm einen B irat geben. Herr Wallot
werde ſicher die Männer finden, die fäbig find. das War zu voll-
Sarzu das wir heut ſchon alle Urſache haben, ſtolz zu ſein.

eifall
Abg Dr. Lieber (Zentr.): Ich ergreife mit Vergnügen die

Gelegenheit, um auf Vorwürfe zu erwidern, de mir von vielen
Seiten außerhalb des Hauſes zu teil geworden ſind. Ich habekein allgemeints Urteil über die künſtleriſche Bedeutung des e
Stock abggeben, ſo dern nur geſagt, doß dieſes ſpezielle Bild die
denkoar ſch echteſte L iſtung iſt, die wir hätt n erworten können.
(Hört! hört! und Heiterkeit.) Ein Angr ff auf Herrn Wallot
bedeutet ferner keinen Angriff auf die d utſche Kunſt. Es iſt
du chaus in der Ordnung, daß Herr Woellot künf.ig d'e Enrtwürfe
der Kanſtwerke vorlegt, ehe er die Verträe mit den Künſtlein ab
ſchließt. Was di Urnen des Herrn Hildebrand bettrifft, ſo ſollen
die nackten Männer das deutſche Volk da ſtellen. Jch bedauere
wi küch, daß des deutſche Volk ſo b s auf den letzten Faden aus
gegezen iſt. (Heiterkeit.) Uerer die Hildebra tſchen Vaſen

at die Ausſchmückurg kommiſſion den Stab gebrochen; ſie werden
richt angeferrizt werden, obgleich ſie ein Schmuckſtück der Paiſer
W eltausſtell ing bilden werder. Was meine Aeußerungen letzt
hin über die Ausſchmückarg des Riichstag s betrifft, ſo bemerke
ich als von einem erhabenen Munde das Wort vom
Gipfel der Geſchmackloſiek it fiel da war in allen Gipfeln des
deutſchen Künſtler waldes Ruh. Wenn aber ein Abgeordneter
des deu ſchen Volkes Kritik übt, ſo iſt das ein Angriff auf die
deu ſche Kunſt! Der Reſchstag hat die Pflicht, den geſunkenen
G.ſchmack, wie er ſich in dem wilden Schaffe: sdrang heute zeigt,
zu heben. (Lbhaftes B a o! rechts.)

Abg. von Kardorff (Ro): Das Stuckſche Bild iſt von der
Ausſchmückungskommiſſion auf ausdrück ichen Wunſch des Herrn
Wallot. wider hervorgezolt worden. Die Hildebrand'chen Vaſen
eignen ſich abſolut nicht a's Abſtimmungeu ne. Für das unſchöne
Ausſeben des Reichstages iſt He r Wallot verantwortlich zu machen
denn er hat ſich mit den An erungen eirverſtanden erklärt. Jm
übrigen gia be ich auch, man iſt es Herrn Wollor ſchuldig, daß
man ihm nach wie vor die Leiturg üverläßt. Nur möchte ich ihm
richt bloß einem Künſtlerbeirat m tzegeben wiſſen; die Aus
ſchmückungskommiſſion des Reichstazes ſollte da auch ein Wort
m 7 haben.

airiſcher Bevollmächtigter Graf von Lerchenfeld: Herr von
Kardo ff hat im großen und ganzen ſton das zum Ausdruck ge
bracht, was ich ſagen wollte. Jch well nur nochwals darauf hin
weiſen daß der Entwurf der Hldebrandſchen Vaſen nicht aus
künſtleriſchen G ünden abgelehnt worden iſt, ſo dern, wel die
Vaſen ihem Zweck richt ertſprechen. Da an trägt jedoch der
Künſtler keine Schuld. W'r haben uns an Herrn Hildebraud mit
der Bitte um en reues Modell gewandt. Es ſteht außer Zweffel,
daß er auf di:ſem Gebiete einer der größten Künſtler iſt. Nur
war er, wie geſagt, nicht genau darüber inforgiert, zu welchem
Zvede und in welcher Weiſe die von ihm gelieferten Vaſen ge
braucht werden ſoll en.

Aa dem Reichs agsgebäude iſt gewiß die Kuppel das Bederk-
lichſte; daran in aber nicht der Architekt ſchuld. Nach meiner
perſönlichen Ueberzeugung hat es ſeine ſehr ſchönen und ſehr ein
drucksvollen Teile. Auf eine Diskuſion darüber will ich mich
nicht einlaſſen; aber es war mir ein Bedü fnis, das zu betonen

Abg. Schwarz (wildib.): Jh muß mein Bedauern über die
lebloſe Art der Kritik ausſprecen, die Herr Lieber hier an den
Werken des Münchener Künſtlers Stuck geübt hat. Gewiß ſtehen
die Münchener Künſtler zu hoch, a's daß ſie von dieſer Kritik be
rührt werden könnten. (Obhol! rech s8.) Ich fühlte mich ader ver
pflich et, das her auszuſprechen da es ſich um einen heroorragen
den Künſtler meiner Heimatsſtadt dar delt.

Frhi. Heyl zu Herrnsheim (Ztir.) polemiſiert nochmals Ka
den Abg Lieber. Herrg Wallot wird das Urteil des Herrn Lieber
jedenfalls ſehr ruhtg gelaſſen haben; und die Kompr iſron wird
Wird auch ferner noch mit Herrn Wallot in Verbindung zu

eiben.
Abg. Graf Kanitz (konſ.) bemängelt im allgemeinen die großen

Koſten für die Aus ſchmückung des ohnehin ſchon ſo koſtſp w37
Reiche tagsgebäudes. Wir als Vertreter des Volkes dürfen nicht
zu viel Geld daran wenden. (Bravo! rech's.)

Staatsſekretär Graf Poſadowsly bemerkt, daß die ſpäteren
Verträge in der Form abgeſchloſſen ſind, daß ſie j derzeit rück
gängig gemacht werden können. Der Vertrag mit Herrn Wallot
erliſcht am 31. März, wenn er nicht vorher erneuert wird.

Abg. Frhr. von Heereman (Zentr., unverſtändlich) Man
darf Herrn Wallot nicht für alles veraptwortlich mochen, er hat
viele Schuld auf ſich nehmen muſſen. Man darf auch die große

J Jit nicht unterſchätzen, die die Ausſchmückung des
auſes erforu Lieber (Zentr.) bemerkt, man müſſe darauf bedacht ſein,

daß der großartige Reichstagsbau nicht durch eine ſchlechte Aus
ſchmückarg verſchimpfiert werde.

Abg. Brömel (Freiſ. Vgg.) findet den ärgſten Mangel des
Hauſes darin, daß nichts auf den Zweck desſelben hinweiſt. Die
ger angen deuten nur auf die Fürſten nie auf das

O h
Damit ſchließt die Debatte; der Etat des Reichstags wird be

willigi, das Haus vertagt ſich auf Dienstag 11 Uhr. Fortſetzung
der dritten Etatsberatung.)

Schlaß 6 Uhr.

Tagesgeſchichte.
Halle, 21. März 1899.

Die Sammlung für die Opfer des Dreedener Klaſſen
urteils iſt geſch oſſen. Es ſind insgeſamt 88 136 43 Mark
eingegangen. Der Parteivorſtand veröffenilicht folgende Er
klärung: Jndem wir hiermit die Sammlung ſchließen,
ſagen wir allen Gebern, vorneh nlich aber unſeren Partei
genoſſen, die durch ihre auch bei dieſer Gelegenheit wieder
glänzend bethätigte Opferfreudigkeit in erſter Lmie u dem
überaus günſtigen Ergebnis der Sammlung beigetragen

re
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namens ber hinter Zu ängnismauern erſchoſſen I derla t e a G d de ehe ratsi lück.i ilien zuerſt annahm, er ſei das ge enbd armen zu Neu chenkeen und rer ung agen Sen. hat, wie die Unterſuchung ergab, Selbſimord begangen. r el re eltty u en de der e t
inige Neue Anusweiſungen ſind aus Nordſchleswig miindedorſteher eines Dorfes in der Wicche di ſes Geld r

u e d V le erfolgt. Ein Denn ein Dierſtmädchen, ein Shmiede wen u e r e e n e v r
ſtehen gleichfaüs nur kle.nee Vorlagen und Wah. p. üſungen lehrliuwg und ein Müllergeſelle, welche bei Te lrehmern en Zürſtigung der Hehlerei gezoh t wurden, ſt richt grade arwie en.ber Tagesord einer Gerſewmiegg Däniſch, eſianter im Dorfe Ket iag dienten, 8 u at den Anget.a ten Schult wegen

r 2erord ws wurden ausgewieſen, außerdem zwei Dienſimädchen, welche Dechtat mm r den
Treibjagd in Kamernn. Ueber den angeblichen Tzchter von Optanten ſind. Bichietn e erkennt ne Ans Podbielsrt's Reich. Zu vier Jahren S

Tegerin iſt durch jqſwar,e Soldaten mißhandelt worden die fa2 ar pro e. r v a ſchung
eſie tagSobel wurden deshalb biſtraft. Eine Abends fand da Jihren 1897 und 1898 Unterſch a zungen begangen hatte. Urkunde, Horrn wegen h d der

Stationschef Leuſchner dann zwei vollkommen bewaffnete 1895 und 1896 hane er Hüfsbriefträ e H hler zu ſäals briefträger für eir enSolraten unter dem Bette ſeiner Gatt n und unter dem ſeinigen Tagelohn W I ſie eines Je hresgehalt dat dann ſelb
vor. Ohne Lärm zu machen, wunden Peſe feet mwd von M. 700 gearbeitet. Mit dieſem Lohne war er vatür- während Hinderniſſe ir in W liegen

r ren schef ſämt lich nicht angeht munen in Schulden geraten und des galb s er, der Zeuge vor 5 Jahr n Am so ſteber des Kerzener
gen befahl der Station Dieb d Seine Vorgeſetzten fiellten iqm ein Kreiſes wurde, habe er ſoſort die Schwuggelſache erergiſch verliche Soldaten in einen Schuppen, unter dem Vor n er folgt, aber auch dann noch nichts ermitteln ſ(anen, da er keinewande, einen Löhnungsappell abhalten zu wollen, Serr geuznis aus. Trotzdem die hohe Strafe von vie? intakten Beamten an der dand batte. Erſt als dieſe verſetzt

r rwährend ſich ſämtliche auf der Station anweſenden Weißen en worden woren, wurde es beſſer. Der Zeugen behätigt, daß der
eind elde d äter den Anſelbſt die Miſſionare mit ihren Gewehren an Ein Aufrubrprozß ſpielte ſih am Freitag vor dem r S u Lighu r

der Thär poſtierten. „Setzt die Gewehre zuſammen Landgericht in Alteudutg ab. Es handelte fich um einen ri ter wid rrechtlich fie ließ und dafür ſetzt im Geſäng is ſit,
kommandierte Leuſchner. Kein Menſch rührie ſich. „Setzt Krawall, der am Abend des 10. Dezember ſich in Muſel von den Stererzahleen noch je eine Mank ex ra all Grati-

fika tion für den Gendarmen einzuziehen pflegte.die Gewehre zuſammen kommandierſe Leuſchner noch ein witz zugetragen hatte. Die Anklageſchrift ſuchte denſelben Man ſieht, es iſt vieles faul in Staate Dänemark. Beimal. Kein Menſch rte ſich. „Das alſo iſt der Dank in Verbindung mit einer Verſammlung zu bringen, die der jä mucher u e Unterbeamten ſind ſoldhe
dafür ich Euch ſtets ſo andelt habe! Jhr einige Stunden vorher ſtattgefunden und in welcher Genoſſedenten 5 n brach ein rieſiger See das Referat gehalten hatte. Die Verhandlung Vorkommniſſe ſchließlich nicht verwunderlich.
chwarzer Gefreiter aus der Front heraus und ging auf ergab aber die vollſtändige Haltloſigkeit die er Kombination. Kleine politiſche Nachrichten. Eine r den t r

ſchner los: „VPou are the rst!“ (Du bifſt der erſte Die Angeklagten wurden zu Gefängnisſtrafen von 5 Mo d einberufene e r t
ſchrie er, ſeine Fa ſt droh nd vorſtreckend. „O no, sir naten bis zu einem Jahre verurieilt; in einem Falle erfolgte r i In r r Tee 9 Laune er
i am not the first bat yon! (O nein, Herr Jch via Freiſp echung. Votheiſtunde Vus Rhörit wird der Voſſ. Zta kelegravptter,
nicht der erne, aber Du! ſarte L. ſchner, zog ſeinen Ra Aogeblitzt. Wie erinnenrlich, waren 122 Perſonen vom vaß auf der Sileſiahütte in Paruſchowitz wegen Lohnſtreitig
volver und im nächſten Augenblick lag der Skwarze mit Awisvorſteher von Oppen zu Adlershof mit einem keiten eine Arbeiterrevolte ausg brochen in. Die herbei
durchſchoſſenem Kopf am Boden. Nun ſtürmten Strafmandat belegt worden, weil ſie zur Feier des 18 März gerufene Gendarwerie feſſelte drei Radelsführer und le'erte ſie
die Schwarzen den Ausgängen zu. Aber dort wur 1898 ihre Fenſter beleuchtet hatten. Das Strafmandat war ins Rybniker Gefängris ein. Die Finan komm fion des Herren
den ſie böſe empfangen: ſämtliche Gewehre richteten ſich dort damit begründet worden, daß die Angeklagten durch die hauſes hat dem Geſetzentwurf über die Beraſteinwerke zu
auf den daroxſtürmenden Haufen, vier blieben auf dem Verherrlichung der Revolution von 1848 eine Beun geſtimmi. Die ſtädtiſchen Körperſchaften in Spandau haben
Platze, während die übrigen teils verwundet, teils ruhig ung des öffentlichen Friedens herbeigeführt und den von ſozialdemokrati cher Seite wiederholt geſtellten Antrag

i in den Gemeind l.h e h e e e en lege en e e e tet egen kamen die Unglück ichen wieder hervor und ſten zu Köpenick hatte zur Verwunderung der weiteſten Kreiſe jg kein Unſtürzler der Kleiderordnung. Dem Leip iger Tagebla t
ten ſich: ihre Feinde, die Eingeborenen, hatten ihnen wicht den ter 122 Angekla ten zu einer Geldſtrafe von 15 M. De Je mitgeteilt, daß Roodes nur im Auswärtigen

Rrvoln Reis abgegeben, und ſie wären elendiglich verurteilt. Die Stra kammer hingegen a Amte in weißen Beintleidern v e G teim
ung i ochen. Sie tie mit Recht betont, daß der ſuche Wilhelm II. trug er vorſchriftswäß ge Kleidung. Dieas antliche Kolonialblatt berichtet über dieſe Vorgänge unter nur auf Sdwer anwend- Strafkemmer in Poſen verurteilie den R dakteur ds polniſchen

in ſeiner letzten Ausgabe kein Wort. bar ſei, die ſich gegen den äußeren Beſtand der öffentl chen Wochenblottes Praca, Stanislars Chilomer wegen Anreizuns
Trifft dieſer Bericht zu, dann zeigt fich hier wieder ein Hrduvng richten und in ihrer unmit:elbaren Wekung die zu Gewaltthätigkeiten in zwei Fällen zu 800 Mt. Gele

ma die fittigende Magt des praktiſchen Chriſtentums im Fffegtliche Ordnung gefährden und das Pablikam ſtören. ſafe.
hellſten Lichte. Die Schwarzen werden in die Falle gelock Vioße denkbare und mittelbare Wirkungen der Handlung

d u r x b wir reichten nicht aus. Hier lägen nur r Wir Ausland.
di ri kungen der an ſich nicht ſtörenden Hinſtellung der Lichte ans ich. Brüx wurde eine deutſchnationgle Verſtellen ſich ver die t und die davonſtürmenden Schwar Fenſter vor, und nur mittelbar ſei ein Aergernis dei ver wenig T ded v rtſegit r f Prach, auf

zer, denen es nicht einn al einfällt, ſich zur Wehr zu ſetzen, ſchiedenen Perſonen hervorgerufen worden. Fir ihre Ge Tei d Verſammlungswerden hinterrücks von den ſicheren Kugeln der Weißen rden, gelöſt. Die Tei nehmer zogen darauf zum Verſam unsniebergeſtreci! Ein wahres Keſſeltreiben! Dieſes Vorkonm, anken können die Angeklagten richt b. ſtraft werden. Es ſokal der gleichzeitig veranſtalteten ſozi l )emokra ſchen Gegen

e e en en e e e e e e n m n a n en mente dis Terhelelere Be hre Bentenden Wvalt Reviſion bein Kamnergeiicht eingelegt. Diee Revie Zarteien kem, wurde ſchleßlſch auch ſie ſog ald moreti che

wir ſion wurde indes geſtern vom Kunmergericht, welches ſich Verſammlung aufgel!öſt. Die auf dem Minkipletz zuſammendieſe infame Handlungsweiſe Verachtung hervorrufen,unſere vor ein gtet Miefenden Kolonial llſtanbig dem Urteil der Strafkammer anſchloß, ver gerotteten Deut chnationalen und Sonaldemokraten wurden

i imnör erf worfen. von der Gendarmerie zerſtreut. Wolf ſoll eine Anklagee weite glichen re her un Eine reizende Jlluftration zu der vieleeprieſenen Wegen Landedeerrets erhalten haben

t bot ein Schmuggler-wie durch die Galgenſkizen des Konſuls Baumann. Der Undeftezzlichkeit unſeres Beamtentums b aukreich. Der Termin für die Erledigung des
Tropenkoller graſfiert nicht nur im ſchwarzen ſondern W h Ken hen Je 27 i Dreyfus rückt in immer weitere Ferne. Noch
vielfach auch im weißen Deutſchland. dem BHericht: dem Pariſer Journal hat der K ſſationshof für die Er

Rückfichtslos zu ſchießen, wenn ſie angegriffen oder Präſ. zum Zeugen OberSteuerkontrolleur Hörz: Jſt Ihnen de ledigung der ReviſionsAffaire folgendes Programm aufmit e nem 724 Angriff bedroht wurden, hat der Gou- kanrt, das v nterſuchung der Behörden ſ h wert zeſtellt: 1. Prüfung des geheimen Doſſiers 2. Prüfung

verneur in Metz die Militärpoſten angewieſen. Die Poſten wu de durch allerlei Verbä tniſſ. des Pro jeßverfahrens von 1894; 3. Ausſazen Lebrun-
ſind durchweg mit ſcharfen Parronen ausgerüſtet worden. V 38 r. O. ]?fZT Renaults über die angeblich n Geſtän niſſe von Dreyf 8;
Als Grund wird augezeben, daß in der letzt n Zeit Mili- im Spiele waren 4. Umtriebe nach der Verurteilung von Dreyfus 5 Prüfurg
tärpoften mehrfoch von Zivilper onen thätlich angegriffen Zerge: Sa z recht. Die mit der Unterſuchung betrauten Be des Prozeſſes gegen Zola; 6 Prüfung der Unſtende, unſer
worden ſeſen. Jn Zivilkreiſen hat man von dieſen „mehr r ilacy mit den Hehlern unter einer Decke welchen das Geſuch Um die Reviſion des Dreyfus W
fachen Angriffen“ erſt durch die B. kauntmachung des Gou- a. Das iſt richtig. Es iſt uns bekarnt d tadtbeem'e eingebracht wurde. Jn dieſem Jahrhundert weren dieſeverueurs erfahren. Ein bair ſcher Jrfanteriſt, der kürzlich m vride men d en r er v be Schmugg Fragen gewiß nicht mehr zur Erledigung gelargen können.

mee S h n eD 2 z 3geteß v i J. r i. v Du biſt m z a 71 c3 e g7 dem uaus dem Volke, Louis, hörſt Du er un e immer piatze auf. er Nebel h rrichte, und der Morgen war e ſigDer Boman einer Verſchwörnng. m w“ des Volkes immer a t. Dennoch wimmeilte der Patz ſeit zwei Stunden ſchon von
Von A. Ranc. ei ge echt, aber ohne daß Du aufhörfſt, gütig und wilde zu Menſchen, und in den benachdarten Straßen wogte die MengeIJns Deutſche übertr von Marie K t. ſein, wie Da es biſt. Einige Menſchen hier haben urs Leid zu auf u d ab. Am Abend vo her hat e ſich das Se ücht verbreitet,

agen e Kuner gefügt. Wenn ſie ſich vur gegen uns ſchuldig gemacht taben, daß Pie re Rochereul um 8 Uhr en dem üblich en Hinmichtungs-
dann verbanne jeden Gedanken an perſönliche Rache. Di er plaz erſchoſſen werden ſollte. Es war lange ber, daß die St dt62] Geachdene verboten ijnnerſt Dich wohl des Holbachſchen Wortes, das unſer Vater ein ſolches Schüauſpiei gehabt hatte. Ganz Po tiers datt- kanm
unter das Porträt, das wir von ihm befitzen, geſchrieben hat. „eſchlafen, aus Furcht, zu ſpät zu komm n und von ſem d ſt

Jch mache Dir Kummer. Darum breche ich ab. Jch kann Man iſt ſeinen Feinden Gerechtigk.it und Menſchlichkeit nichts mehr ſehen zu können, an beklagte den Verurici ten
2 nur noch wenige Augenblicke mit Dir unterhalten. Darum ſchu dig. richt viel. Hatte er ſich nicht immer außerfalb der geſell chaftwollen wir von Dir, von der Z kunft ſprechen. Die Tage Bo Ein ſehr lieber Freund bleibt mir noch. Es iſt der, den wir lichen Regeln gehalten Hatte er nicht, die Welt vrrachtend, für
napartes ſind gezählt; die ſalechten Zeiten werden nicht lange hier Mic el neunen, es iſt Buovarotti Ein großes Hrz urd en ſich gelebt, mit einigen ebenſo toll n, ebenſo ſto zen und eigen
mehr währen: Die Freiheit wird wi der aufleben. Du biſt nech feſter Gift. Wenn Du ihn ſehen kannß, folge ſeinem Rat. Mit willigen Merſchen wie er? Wunun hatte er nie mit den vür

vielleicht wirſt Du den Triumph unſerer Jdeen, die Herr dieſem Führer und meinem heißgeliebten Biuder G orget farnſt gern Stadt verkehrt Warum hatte ſein Hir ſo extravagan'e
chaft der G echheit erieben. Du biſt glucklich daran. Wer weis, Du wich fehlgehen. Ich moche kein Teſtawent, es iſt überflüſſig. deen b hertergt? Er wollte auf die Zeiten Rob ep erres und

wos de ſich überſtürzenden Ereigniſſe bringen werden! Villeicht Jch hade es nicht nöi g, Geo get einen Teil meines Vermogens arats zurückkommen. Folzlich mußte er auch ſo enden. Er
kann die bandvoll Republikaner, die in Paris bleiben, mit einer vermachen uad Dir zu veſtinmen, wa- Du ihm geben ſollſt. bekam nur, mag er verdiemr.
höchſten En fa tung der Kräſte, mit einem Schlage Frankreich ſei Vermögen gehört ihm etenſo wie Dir. Georget hat keine Seine Mutter auch, und ſie war ſchuld daran. Sie hätte ihn
von Bonaparte wegen und mit aller ihr innewohnenden revolu Familie Jch ſagte es Dir ſchon wenn Jer rach Frankreich beſſer erziehen müſſen. Nie ſah man ſie in der Kirche. So kommt
tior ä en Energie eine patriotiſche Begeiſterur g emtfachen vor der zur ckkehrt, wünſche ich, daß Jhr beide bei ün'erer Mütter lebt. es aber, winn man keine Religion hat. un den Kindern wi d
die Fremden Halt machen. Vielleicht aber auch wird Frankreich Als ich ihn am Abend unſerer Flucht verließ rechnete ich darauf, man dafür geſtraft. So und ähnlich ſchwatzte man in den v.r
kaum zwanzig Jahre nach 1793, nachdem es durch fünfzehn Jahre ihn tkald wiederzuſehen. Jch habe ihn nicht umarmt, idm richt ſchiedenen Grurpen.
des Deſpotiem es geſchaächt, verderbt, zerſchmettert iß, die Schande die Ha d gedrückt. Sage ihm, daß dieſer Gedanke grauſam „M ſie hier? frogte eine Stimme.

des fremden Joches ertragen. mich iſt. Nein antwortete eine andece; ſie iſt in ihrem Landhauſe,O Jammer der Fremdling in Paris und in ſeinem Gefolge veb' wohl Lov's. Es wuß bald 3 Uhr ſein, und ich werde Sehen Sie, die Jalouſien ih es Hauſes ſir d geſch oſſ en.
die Bou bors, die Ariſt kratie, die Jntolerarz, der Adel und die mich auf das Bett werfen, um ein wenig zu ruhen. Ich will Die arme Fiaul!l Wiß ſie es wenigſtens ſagte ein
Pfaffen! We 8 auch geſchehen möge, Louis, vergiß nie, daß Bo morgen f'iſch ausſehen. an wird komnen, um mich ſtereen zu junges Mä chen, das ſchon ſet 3 üh füg daſtand, um den Ge

We iſt, We W de a r ſehen der RJerrue Leb' J x üücr ſchö ten Frau von Puygzarteau urd der Jliette Lef anren, Bonaparte ihnen den gebahn daß, wenn die an meine Au e. Unſere er wird Dich e a cois en zuletzten Errungenſchaften der Revolution uns entriſſen ſind, Bongaufſuchen. Liebe *fe für uns beide. Er etze i die die ſie ver leid erfaßt. zu ſchen. Jetzt würde das junge Ding dom Vat

d es war, der überall das alte Regime wieder hergeſtellt loren hat, weinen Va er und mich. Du gehn habe ſchon Ab e S'e hat ja Geld, ſie wird ſich tröſten und trotzdem
ſ

at. Ich ſage dies nicht, weil ſeine Kreaturen mich verurteilt ſchied genommen ich ſpreche, als wenn ſchon wäter die Solze wieJ Ich komme ochmals dorauf zurück Leus, denn ich weiß daß D 4 e Solze ſpielenaben.Lore mich ich gehe in den Tod, höre die Stimme der ewigen Di t das eigerſinnig b kehre nicht zu früh nach Frankreich wie De ginge tber Hauſe ann git fettigen Haaren und

S eng on De biſt tapfer urd edel, ich kenne Dich t t Zih Bh ch an d l D. Nafb n ter e
u bin jung, Louis apfer urd edel, enne Di ich laß m noch an d e Wort ermaern, das meine af bar, ein Sau. Du wirſt rich ſein und viel vern ögen. Bleibe den Mutter zu mir ſagte, und möge dieſes Wort Dir Glück kringen hautſe, ſah ihn urd der ſeinen Laden auf dem Platz

deen treu, die Du mit der Milch urſerer Mutter eirge ogen Thu' Deine Pfliat, mein teurer Bruder, thu' ſi- immer „Seien Sie doch nül ſagte er zu ihm Frau Rochereufl iſt
aſt. Kämpfe ohne Urterlaß für die Gerechtigleit, für die Ver aber im Namen de jenigen, welche alle ung und Vitterkeir des eine wackere Frau und nicht golz e rrwu

nunft, für die Sleichheit. Kämpfe und verzage nie. Wr gehören Lebens bis z Neige aus gekoſt t P ſei vorfichtizl Sie ſoll was ihn betrifft, ſo würde es beſſer ſein, wern es viele ſol
zum Volk und das Volk muß mit der Gerechtigkeit, mit der Ver Dich einſt ſich haben, damit ihr die Augen zudrücken Männer gäbe. G ehe olchir
nunft, mit der Gleichheit triumphieren. Für dieſen Sieg, für die kannſt. etzung folgt.)Rechte des Volkes, für die Enterbten, für die Opfer der Bevor- „Leb' wohl, mein teurer Bruder, küſſe ſie für mich. Leb'

n en Leſer San hre de watcn vor n d des v Heiteres.annung elend ge ne Freunde waren vor ihm r Aus deSroh geſunken. Of, habe ich Dir von ihrem Leben erzahlt. Du x ein Sagen Keſgunle hier Fprntggsarbeit liegt
Wunß ſie alle, von Chaumeiie bis Babenf dis Darthe, wie wenn Am 18. November bei Tagesapbruch ſtellte ſich die Veteranen Hermann Die Sonata, gjägerei!“ s2arden, Hanaan
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uſtrierte, und der Polizei wurdenReooloerſchüſſe abgegeben und 80 bis 60 Perſonen verZwei davon ſollen hien W den erlegen 3 t

Gewerkſchaftliches.Die ſtreikenden Tape e die bereits ſeit
vier Wochen im Aueſiande ſtegen, wenden ch an ihre Berufs

Deutſch and mit der Bitte um Unerſtützung. Gelder

h e nn eſellen ſtrei'enn 66 Geſchäfte u 86 Geſellen haben die h
e b de Vel der Firma Roſt u. C

ede er a Roſt u. Co Mafach e Sä gen gener er Firwaſtehen ſämtliche Koffermar er im S riik. Jont u. Es Ka reren

Lokales und Prvoinzielles.
alle a S., 21. März 1899Jn geſchloſſen wurde geſtern ſeitens der

Stadtverordneten VerAmmlung die Zuſtimmung erteilt zueinem Abkommen, dem Militärſiekus hinſichich Be
ſchaffung eines Exerzierplatzes und Aufführung der nötigen
Bauten für Was nach Halle zu verlegende Artillerie- Regiment.
Von unſetken Vertretern ſprach ſich Genoſſe Krüger mit
Rückſicht auf die mannigfachen Nachteile für die ärmere Be
völKerung entſchieden dagegen aus, daß ſeitens der Stadt

„vem Militarismus die Hind geboten würde. Herr Ober
bürgermeiſter Staude aber war für des Pro ſekt Feuer
und Flamme. Vielleicht belohnt ihn ſpäter ein Orden für
ſeine kuliurfördernde Thätigkeit. Ueder die Verhandlungen
im ſpeziellen wurde Geheimhaltung beſchloſſen. Sodann
wurde noch die definitive Arſtellung des bisherigen Bureg
hülfsarbeiters Hermann Rühlemann als Bureau-Aſſiſtent
gutgeheißen.

Ein Parteitag der Freiſinnigen Volke partei
findet am nächſten Sonntag hier ſtatt. Nachmittags 4 Uhr
ſpricht der Reichstagzsabgeordnete Dr. MüllerSagan
einer öffentlichen Verſammlung.

Eine der Sattler und Tapeziererder Provinz Sachſen fand am Sonntag im Reukauff ſchen
Lokale hier ſtatt. Die Tagesordnung war folgende: 1. Be
richt des Agitationskomitees. 2. Wie ſtellen ſich die Filialen
zur Arbeitsloſen Unterſtützung 3. Wie iſt eine beſſere Agi-
tation in der Provinz Sachſen und Thüringen zu entfalten?
4. Unſere Preſſe. 5 Verſchiedenes.

Ueber den Verlauf der Konferenz ſchreibt man uns Am
Vorabend war eine öffentliche r der Sattler und
Tapezierer in demſelben Lokale geplant; dieſelbe konnte je
doch wegen der Gleichgültigkeit der damit beauftragten Per-
ſonen nicht ſtattfiaden, trotzdem die Verhältniſſe der Sautler
und Tapezierer Halles derartig ſchlechte ſind, daß es einer
Aufbeſſ rung derſelben dringend bedarf. Löhne von durch
ſchritilich 12--15 Mark ſind hier keine Seltenheit, trotzdem
ſcheinen die Sauler von hier mit ihrem Los zufrieden zu
ſein. Das beweiſt der Vergnügungsverein der Sattlergehilfen,
welcher die Woche 10 Pfg. Beitrag erfordert und mindeſtens
alle 14 Tage ein Vergnügen abhält. Nachdem die Mit
glieder der Agitationskommiſſion ihren Bericht erſtattet, wurde
die Zweckmäßigkeit der Einführung der Arbeitsloſen Unter
ſtützung allgemein anerkannt und einſtimmig angenommen.
Jm weiteren wurde beſchloſſen noch einmal eine öffentliche
Verſammlung der Saitler und Tapezierer in Halle ſtatt
finden zu laſſen. Es wurde der Genoſſe Meier als Mit
glied des G.werkſchaftskartells beauftragt, die nötigen Vor
arbeiten zu erledigen.

Die Maurer ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß
Mittwoch abend 8 Uhr im Neuen Theater der Geſellen
Ausſchuß gewählt werden ſoll. Bei den wichtigen Alf
gaben, die nach dem neuen Handwerkergeſetze dem Geſellen Aus

zuſe zufallen, iſt richt nur das Erſcheinen ſämtlicher
aurer erforderlich, ſondern die Wahl muß auch auf Per-

ſonen fallen, die dar Vertrauen der Gehilfenſchaft verdienen.
Wäre nicht erſt hiute von den Meiſtern die Verſammlung
ausgeſchrieben worder, ſo ren ſich die Maurer ihrerſeits
in einer Vorverſammlung über tie zu Wählenden einig wer
den können. Es iſt anzunehmen, daß die Meiſter der
Name des Obermeiſters H. ldebrandt ſagt genug nicht
gbre Abſicht die Verſammlung erſt heute bekannt gegeben

en.
Alſo darum Daß der Pferdebahnbetrieb noch nicht

in den elektriſchen umgewandelt werden kann, obwohl ſchon
vorigen Freitag in Anweſenheit der üblichen behördlichen
Spitzen die Probefahrt vorgenommen wurde, ſollte nach der
einen Lesart auf die noch zu mangelhafte Ausbildung der
Wagenführer, nach der anderen Lesart darauf zurückzuführen
ſein, daß in den Akkumulatoren ſtatt des Bleies der nicht
widerſt andskräftige Hartgummi zur Jſolierung des Stromes
angewendet worden ſei. Beides iſt, wie man Uns mitteilt,
nicht richtig. Der wirkliche Grund der Verzögerung iſt
darin zu finden, daß in der Zentralkraftft ation das Fundam e nt,
auf dem ſich die große Dynamomaſchine b fiadet, ſich geſenkt
at. Der Bau iſt vom Maurermeiſter r ausgeführt.
he das Fundament gehoben iſt, kann noch viel Waſſer die

Saale hinunterfließen.
Die Abdeckerei in der Feldftraße bereitet den

Anwohnern der benachbarten Straßen vee Ungnnehmlich-
keiten. Fortgeſetzt laufen bei der heſi en Polizeive wa tung
Be chwerden ein über die üblen und ekelerregen den Gerüche,
welche die Abdeckerei verbreitet. Deshalb ſah ſich die Poli-
ei- Verwaltung veranlaßt, dem Beſitz r Amberger das Trock
zen der Flechſen und Felle im Freien ſo vie das Au kochen

n

Die anerkannt geschmackvollsten

MAlloinorstope

der Kadaverteile bis zur Abänderungeeigneten e unterſazen. en dieſe Ver
ſa ung legte verger Beſchwerde beim Bezirksausſchuß in

er eburg ein, in welcher er der hieſigen Polizeioerwaltung
das Recht beſtritt, in den Be rieb ſeines Geweres einzig eifen.
Die Polizei ſtützt ihr Eiagreif n beſonde s auf ein r
des Krei piyſikus Sanitätsrit D. Riſel, in welhem f ſt
ſtellt wird, daß die ge üzten Uebelſtände im vollſten Un-ſo Durch die ekelerregenden Gerüche wird un

bedingt auf den nördlichen Stadtteil ein geſundheitsſchädlicher
Einfluß ausgeübt. Der Bezirksausſchuß entſchied dahin, die
Klage abzuweiſen und Amberger die Koſten desSerfahrens aufzuerlegen Der Wert des Gegen
ſtandes wurde auf 1000 Mark feſt Dieſe Ent
ſcheidung des Bezirk ausſchuſſes iſt mit Freuden zu begrüßen
Dieſer Mißſtand wurde nachzerade zu einer öffenil ſchen
Kal m tät und es iſt höchſte Zeit, daß hier Wandel ge chaf
fen wird. Mir welhem Recht ein Uaternehmer ſich an
maßen darf, die Atmoſphäre eines ganzen Stadtteils zu ver
aiften, iſt uns einfach unerfindlich. Es iſt die Rücſichts
loſigkeit eines profitgierizen Uaternehmers, der ſich den Teufel
darum bekümmert, os die Anvohner der benachbarten
Straßen durch ſein'n Be rieb zu leiden haben oder nicht
Hoffentlich t ägt die Entſcheidung des B zirk usſchuſſes dazu
bei, den Mißſtand etwas zu mildern. Ene gänzlihe Beſeitizung iſt allerdings et durch die Verlegung der Ab

deckerei möglich. Das wäre der einzige Ausweg, den man
früher oder ſpät r doch beſchreiten muß.

Erhängt dat ſich das 21 jährige Dienſtmädchen Martha B.
in ihrer Sch afkawmer, de Jetzt aße 86. Ein Verdacht wegen
Diebſtahls ſcheirt ſie zum Selbſt nord getrieben zu haben.

Bergarveitertrutz. Die unter dieſer Sp tzm urke in der
Sonntagsnummer veroff nilichte Notiz iſt inſofern ſinnentſtelle
wiedergegeben worden, als der mit den Worten „Das ſiad die
Haup forderungen des Komplotts“ begzinnende Schluß t nich:
Wegs erd.n Kotiz geſtellt, ſondern in ihre erſte Härfte ver

Wegen Körperverletzung wurde der Oberſt iger Karl
Kleinveck vom heeſigen Lagdgericht zu zwei Monaten Gfäag-
nis verurteilt. Er lebte mit ſein m Mibewoh rer, einem E ſen
bahnwerkführer, in Feindſchaft und übertrag dieſ auch auf deſſen
Kinder. Auf der Straße ſt eß er einmal ein Kind derartig an,
daß es zu Boden ſiel und Verletzungen erlitt. Difüc echielt er
obige Sitrafe. Da Reichsgerich vecwa f ſeine Roiſon.

Aus dem Barean des Stasdttheaters. Am Nitt-
woch gelanit eine Novität „Grozmama“, en Jagnzg ſellenſchw 1ak
von Max Dreyer zur erſt n A ffüzcung. Zum Schluß wird das
Ballett Jn dieich der Künſt zum 11. M e wiederholt. Zim
Benefiz ſur Herrn Fang gelaaggt am Donerstag „Das
e der in Granada“, hierauf Penſion Schöller“ zur eluf

rung.Aus den Vuregn des Thaliatheaters. Mittwoch
den 223. März iſt die 12 Wedecholunz des zugkeanizen Sch vankes
„Der Sthlafwagen-Kontrolleur.“

Giebichenſtein. Heute früh gegen 5,6 Uhr beluſtigten ſich
wei jange Männer damit auf der Brunneaſtraße, Bu aſtraße undFadr caße, Laternen wieder a rfzudrehen, nachdem die Late neu

wäcter ſie n hatten. Die beiden jungen Leute wurden vom
Laternenwärter May angehalten und legi.imierten ſich durch Karten
als Studenten.

Schkenditz Wegen Beleidigung des Generalſekre-tärs Bueck wurde am 29. Dezember v J. vom halleſchen Land
ericht Gen. Konrad Müller als Redakteur der GraphiſchenPreſf. zu 100 Mark Geldſtrafe verurteut. Es hatte in einem Ar

tikel dem Bueck a's Vertreter der Großinduſtriellen Aeußerungen
über die organiſierten Arbeiter in den Mund gelegt, die u
nicht geſazt dat. Das Reichszericht verwarf die von Müller ein
gelegte Reviſion.

Kkeinere Drovinzial- Nachrichten.
Jn Döllingen birg ſich ein Knabe an die Reiſigzacken eines

mit Bä m en belad nen G.ſchirrs. Der R ifig acken brach und der
Knabe ſtüczte zu Boden und wurde von dem dahinter fah eaden
W'g n überjahren. Er wa foſort tot. U berce ten wurde auf
der Oberröblin ger Landſtraße die 4jährige Jda F an e. Se
erlitt einize Schädelverlesgungen. Der LUjahrige Fritz Leisring
in E. lrich rannte, als er von anderen Kaaben verfo gt wurde,
di eit in einen ihm entgegengehal enen Spaz erſtock hinein u d
ſtch ſich mit der Stahlipitze ins Auge. Dieſes vurde ge ährlich
verletzt. Die Kräuterhä: dlersfran Doſt in Naumburu ſiel,
als ihr Geſchirr an eirem anderen Wagen hängen blieb aus d m
Wagen un kam zwiſchen den Pferdea zu liegen. Die e tra en
ſie au' de Hand und ins Geſicht und verwundeten di: Bedauerns
werte du ch einen Huf ſchlag an der richten Kopfſeite ſchwer.
Ja der Treherei des Gru on- Werkes in Magdeburg Buckau
brach ein an einem Krahn hän endes 30 Zentner ſchweres Ravd
witten du und traf der Zimmermann Feeitag aus Ott r leten.
Der Unglück iche war 'o ort tot. Er hint rläßt F au und drei
Kinder. Ein voa Querfurt konmender Guterzug iſt unweit der
St. t on Stedten entgeſt Der Shaden in nicht reträcdtlich.

J der Nähe vor Werſchen auf der Ziitz-Weikenfe ſer
Chauſſee wur e am vorigen Donnerstag von z vei Strol es an
einem 10jährigen Mädchen ein unſittliches Att tat verübt. Die
beiden Burſch u ſtanden abwechſel d Wache. Einer der elben iſt
bere ts feſtgenommen. Er hit be eis ſeine Thit einze ta iden.
Der Konditor Appell in Genu hin wurde wegen Verbrech nus
gegen das keimen de Leben verhaftet. Jn Eisdorf verun

ſückte in der Leuſchnerſchen Braunkohlengrube der Bergmann
pizſch. Er mußte in den Bergmannstroſt nach Halle verbracht

werden.

Vermiſchtes.
Der Brand des Windſor Patels in Newyork ſoll das

Werk von Srandſtiftera ſerg, die pltadern wollte. Auzerzeugen
berichten, ſie hätten im dritten Siock im Augenblick da das Feuer
ausbrach, gutgekleidete Männer von einem Schlafzimmer zum
andern gehen ſehen, die nicht vom Feuerlärm beunrubigt wurden.
Gleich darauf brach im zweiten und im vierten Stock verk Feuer
aus, dem ebenſo wie vorher im dritten Stock »ichte Maſſen öligen
R uches vorangingen. Ein Mann wur e verhaftet, der aagab,
er ſei als Z i ungsreporte- in das Hotel gekommen. Derſſloe
hatte Juwelen und andere Wertſachen im Werte von 10000 Dollar
bei ſich. Man ſchätzt daß für eine Millionen Wertſachen verloren
egangen ſind Herr Abner Mac Kinley (der Brud r des Präſi
r hat Wert achen, die auf 70 000 Dollar geſchatzt werden,

verloren.
Weiter wird über den Hotelbrand noch gemeldet: Zu den Ge

reiteten geyört auch die Schweſter des Präſidenten Mac Kinl y,
Miß Helen. Der GvVeſitzer des Hotels Leland iſt wahnſinnig ge
worden. Sire Frau und di Tochter ſp angen aus dem Feaſſer

empfiehlt in
tausendfacher

Preisen

der zur Zeit ganz un
ſpringen. Das Hotel hatte eine große Zentralhalle mit
Tepoenſchacht beiderſe'ts, wodurch

zu wart eng, aus den Fenſtern.

d liegen. Eine em Pfliſter men iegen Zuſchauerwenigen Minuten fünfzehn Perſonen au? den Fenſtern

das Feuer, wie durch einen
5chornſt n hinaufraſte. Fünf Minuten nach Ausbruch des

Feue. s ſt öm'e ſchon der Qualm aus allen Fenſtern., Viele Hotel
guſte verloren den Kovf und ſpranugen ohne auf die Feuerwehr

a F ſind noch keine Liſten
a tägegeben inter den Gexetteten fiaden ſich keine deutſche Na en.
U ter den Vermißten ſollen ein Fräulein Nora und ein Baron
Biſchoffsheim oder Biſchoffshauſen aus Deutſchland und ſeine
Gattin ſich befinden. Unter den G retieten ſind Herr W enterfeld
uad Frau aus Deutſchland. Am Sonnabend und Sonntag m aren
Polizei und Feuerwehr mit dem Aufräum n der Brandtrümmer
beſchäftigt. Jn dem großen Schutthau en glimmt das Feuer voch
ort und bricht v und da weder hervor. Auch bei dieſem Brarde
at ſich die Gefäſwlichkeit der Eiſenkogſtruktionen gezeigt. Die

vom Feuer gekrümm en Eiſenſtargen haben ganze Mauern, die
ſonſt vohl ſtandgeqa ten, zun Umſturz gektracht und die Kata

cophe vergrößert. Bei den Bau fräumungsarbeiten ſind bereits
ür hund tiau end Dolla s Juwel n gefunden und über eine
Million Dollars Juwele n liegen im Schutt dezraben. Jeder Ar
beiter wird vor dem Verlaſſen der Braneſtitte durchſucht.

Eine Exploſion erfolgte am Sonnabend in der ryrotech
niſchen Schule zu Bouiges, und war im Laderaum für Graraten.
Von acht in dem Raume anweſenden Arbeitern wurden drei g tötet,
drei ſchwer und zwei leicht verletzt. Wie die Age ce Havas hinzu
fürt, iſt die Exploſion auf einen unglücklichen Zufall und nicht
auf Bösw.ll gkeit zurück zu führen. Ter Zuſtand zweier der ver
wunde.en urbeiter iſt hoffnurgslos. Der Sorſicht halber ſind die
Wachen bei den m litäriſchen Etabliſſements verdoppelt worden.

Aus dem VReiche.
Dübingen. Ein Gaitenmo dperozeß bildete zwei Tage

lang den Gezenſtand der Verhandlung vor dem hieſigen Se wur
gericht. Die chwere Anklage, ſeine eigene Ehefra vorſätz'ich und
ait Ueberiegu z getötet zu haber, richtete ſich gegen den n beſten
Vermögeneverhälta ſſ n lebenden bisher noch urb ſtraften Mühlen-
vſfizer J han es Speidel von Mä erkungen. Der jetzt34 Jihre te An „eklagte hat ſeine Ehefrau Bardaa vor 9 Jah
rea geheiratet; wie es ſchon dangls hieß, des Ge des wegen,
De Eheirau war ſowohl in löcperlicher wie in geiſtiger Beziehung
von Mutt r Natur nur ſehr ſiefmütterlich bedacht und oußerdem
um deei Jihre älter als ihr Mann. Jm Jaruar 1897 nahm
Sveidel eine Kouſtne, die damals erſt 165 Jahre alte Marie
Speidel, zu ſich in Dienſt, mi der er alsbald en ehebrecheriſches
Verhältais b gann. Bezeichend für die mo aliſchen r ſchauun-
gn, wie für man e ſittlichen Ziſtärde au dem Lande iſt es,

ß der eheorecherr ch Umganz ſich nachtl ch in dem wämlichen
Sü ſchen ollzoz, in der die Schweſter des Anzeklagten ſchlief.
As es dann im Nooember plötzlich dieß die F au Speidel ſei
in den Keller geſturz' und geſtocben, wur e ſoſo t der Verdacht
laut Spe del habe ſeine Frau umgebracht. Jn der Hauptver

g ſtand er endlich urter der Wicht der Z uge und
chvernäueignausſazen ein, daß er ſeiner Frau urtn im Keller

den Kopf ſo lange gegen die Knte der ſteinernen Kellertrevpe
eſchlageg habe, vis kein ebenszeichen mehr bemerkbar war. Das
rteit lautete auf zwö Jahre Zuchthaus.
Paſſau. Einen Raubmord meldet die Donauze'tung aus

Fiſhba h Daſe bſt wurde an Sonnabend der Austragsdauer
Sched. bauer und ſeine Tochter ermo et auſgefunden.

Eingeſandt.
Ein Handwerksmeiſter möchte ſit erlarben, an das hieſige

Städ:iſche Bauamt die Anfraoe zu ſtellen, ob es Kenntnis davon
hat, daß der Steinſetzmeiſte: Windenburg bei dem Pfeilerdeckel
an dem Garniſon lazarett am Paradeplatz nicht dein roten Sand

ein verwendei hat, der für dieſe Arbe ten vorgeſchrieben war!
)as verwendete Material iſt ſähſiſcher Sandſtein und rot ange

pigſelt, ent'p icht alſo den durch Vertrag übernommenen Ver
pflicht ingen hinſichtlich des Steinmarerials richt. X.

Briefkaſten der Redaktion.
10 Stelluag Meinen Sie das Auer, in vem ſich die Mili-

tärpfl h .igen ſtellen müſſen oder die Jahreszeit der eng
Die We qyrpflicht beginnt in O. ſtreich mit dem vollendeten 19. Le
bensſahyre. Wann die Stellungen ſtattſinden, wiſſen wir richt.

O H. Die Forderung iſt an ſich derechtigt, da die Kranken
häuſer die Verpflezungskoſten von der he miſchen Ortsverwalturg
und dieſe wieder von den Angehörigen des Verpflezten einz ehen
können. Sind Sie nicht zahlungsfähig, ſo muß die Armenkaſſe
den r V auf ſich nehmen. Machen Sie auch da auf aufmerk
ſam, daß der den Betrag hätte zahlen lönnen, daß er
aben nicht dazu aufgefordert worden iſt.

O. K., Zeitz. We urs ein Leſer berichtigend mitteilt, koſtet
der Sebrauchsmufſterſchutz für drei Jahre 15 Pik., konn aber dann
durch Zahlung von weiteren 60 Mk. noch auf die folgenden drei
J hre verlä gert we den.

L. R. Naumburg. Die Schw'egereltern ſind berechtigt, die
Movel für die Miete zurückzubehal en ſie ſind aber nicht berech-
tigt einen Verkauf derſelben vo zunehmen. Dazu müſſen ſie erſt
die Klage einreichen und durch führen. Zur Deckung der Beerdi-
gungskoſten ſtebt ihren ein Recht auf Enbeh-liung der Möbel
nicht zu. Der Ma n hat den erſten Anſpruch auf die Sachen der
Frau und karn zur Ausfolgung derſelben die Hilfe der Polizei in
Anſpruch nehmen.

Quittnug.
die Opfer des Dresedener Klafſenurteils gingen

u n
Naumburg. Durch Schütze 64 M. Gr.

Für die Krefelder Weber:
Von Gebrüder Sieglack bei der Kindtaufe in Giebichenſtein

1.20 M Böttcher.Hutfammlun vom Verkand der Bud binder 3 M. Gr.
2 einer luſtigen Kindtaufe in der Blume, Thorſtr., V welt

ade.
Quittung aus Nanmburg.

Auf Liſten für das Gewerlſchaf ekartell gingen folgende Gelder
ein Liſte 1 leer, 2 7.65 Mk., 3 150, 4 ler 5 --.50, 6 lee, 7 120,
8 3.30 9 70 10 3.-, 11 50, 12 4.90, 13 ſteht aus, 14 3 30,

x 16 1.40, 17 7.65, 18 leer, 19 leer, 20 leer. Summa

Für die Opfer des Dresdener Klaſſenurteils Liſte 1 16 10 Mk.,
2 Il 35 3 leer, 4 leer, 5 leer, 6 815, 7 leer, 8 leer, 9 leer, 10 1.40,
11 160, 12 ſteht aus, 13 6. 14 --.50, 15 ſteht aus, 16 75,
17 ſteht aus, 18 8.45 19 475, 20 6.35 Mk. (ging ein nach Ab-
ſendu ig der 64 Mk Summa 65 40 Mk.

A. ßerdem abzeliefert 5 Mk. auf eine Liſte, die noch ausſteht.
Nach Krefeld wurden 60 Mk. abgeſandt.

Standesamtliche Nachrichten.
Fang den 18. März.

Aufgeboten: Der Keſſelheizer Becker und Anna Werner (Zenkerſtroße 4 und Böll-
bergerw g 55). Der Aſſiſtent am chemiſchen Inſtitut Dr. phil. Gärtner und Eliſe
Nicolai (Große Ulrichſtraße 19 und Torotheenſtroße 9). Dei Arbeiter Wrobel und
Marie Polot (Pfännerhöhe 63 und Reffinerieſtraße 5) Der Fleiſcher Wege und Alma

Muster- Auswahl

zu aussergewöhnlich billigen

Rackow Acker traße 3 und Germarſraße 2) Der Reſtaurateur Loch und Wilhelmine

Geschäftshaus

J. Lewim
IHallo 4 Marktplatz 2 und 3.

e



aPeter (Hirtenſtrahe 13). Der Maurer Göricke und Alma Schmidt Weidenplan 21 und5 Je Steindrucker Lieſegang und Martha Seilert (Schwetſchke

ſtraße 38). Der Zimmermann Rauchfuß und Friederike F auendorf (Radegaſt).
Eheſchi ehangen: Der Bierfahrer Kaſch und Marie Müller (Schmiedſtraße 24

und Krukenbergſtraße 19). Der Fleiſcher Köhler und Minna Zeiſing (Leipzige ſtr. 77
und WMagdeburgerſt aße 862). Der Kaſſierer Frauke und Emma Bernſtein Ludwig
Wuchererſtraße 85 und Grünſtraße 27). Der Stationswärter Noetzel und Lilli Hartte

4 J. (Feldſtraße
Des Stellmacher Völlger
hardt S., 8 J. Böllbergerweg 11). Der

2). Des Zimmermann Emmeich S.,
Handarbeit

h e etenesh d te ut aß e 1 ara Meyer, 80 J. Klinik).
er Reiſel S.,

(Dölan und Beeſenerſtraße 36). Der Buchbinder Seidemann und Frida Ficher
Sophienſtraße 20 und Grünſtraße 33). Der Zimmermann Gräfe und Luiſe Knöfler

(Burg und Thorſtraße 58)
Geboren Dem Maſchinentechniker Haller eine T. (Dieskauerſtraße 9) Dem Maurer

Dönig eine T. (Bäckerſtrahe 1). Dem Eiſendreher Gedat eine T. (Saalberg 25). Dem
Reſtanraleur Hoffmann ein S. (Nikolaiſtraße 12). Dem Buchhalter Grunert ein S.
(Pfännerhöhe 82). Dem Steinſetzer Krähuert eine T (Zwingruraße 28). Dem Fabrik
arbeiter Manf ein S. Lindenſtraße 51). Dem Maurer Vorerz ein S. (Liebenaur

Iſſicht
tion beizutreten und
demokratiſchen Vereins zu werden.

jedes denkenden Arbeiters iſt es

ſeiner geh h ozial

ſtraße 7 Dem t Kanzler ein S. r n S We ye 6S. D. de tia G. Gdekterſelderkraße eo). Dem Kouſn ae Weyer en s Eow Für die Redaktion verantwortlich: Wilh Swienty in Halle. Lg

Teuchern. w.Mittwoch den 22. März 1899

z 178. 126. Abonnem.Sonntag den 26. März nachm. 3 Uhr im Gaſthof z. grünen Baum Wo Farbe: rot.

Großmama.große öffentliche Volks-Verſammlung.

Tagesordnung: 1. Berichterſtattung des Reſchstagsabgeordneten Ad.
Whniele-Halle über die bisherige Thätigkeit des Deutſchen Reichstags. 2. Freie

Diskuſſion mit unbeſchräukter Redezeit. 3. Verſchiedenes.
W Entree 10 Pf. pro Perſon.

Einem zahlreichen Beſuch ſieht entgegen Der Einberufer.

Naumburg a. S.
Donnerstag den 23. März abends 9 Uhr im „Schwarzen Adler“iſeullihe GewercſchaſtsVerſannlung,

De e r e g. A. Gewerkſchaftskartell und Wahl der
ierten. 2. KrankenkaſſenAngelegenheiten.x Das Gewerkſchaftskartell.

Turnhalle
Einem geehrten hieſigen ſowie auswärtigen Publikum zur

gefl. Nachricht, daß ich zu dem am Donnerstag und Freitag dieſer
Woche ſtattfindenden Viehmarkt obiges Etabliſſement bewirtſchafte.

Dieverſe kalte und warme Speiſen, ſowie Getränke ff.
Von früh 9 Uhr ab: Großartige Unterhaltung.

Um gütigen Zuſpruch bittend, zeichnet achtungsvoll

Fr. Thurmmn, Rkreftanrant Herrenkrug
älteſtes und beſtrenommierteſtes Roßfleiſch-Speiſe-Lokal

der Provinz Sachſen.

Achtungl Weissenfels. Achtung
Beſtellungen auf Fahrräder,

nur gute Marke, auch für auswärtig, unter günſtigen Zahlungs Bedingungen
nimmt entgegen und erteilt Unterricht unentgeltlich

C. Normann, Zimmerfſtraße 8.
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß

ich ein Würeau meines Vank- und Hypo-

kheken Vermittelungs Geſchäftkes in
Halle a. S., Fripzigerſtr. 64, errichtet habe.

B. J. Baer, Bankgeschäft
Halberſtadt.

Apfelsinen
für den am Donnerstag ſtattfindenden Jahrmarkt empfehle für Händler:

Ho ne Korbapfelſinenv vie willigFidgtget Fr. Preisicke,

w

a Zentner 12 Mark. W

Tehtung! Merseburg. Achtung!
Meinen werten Kunden zur Mitteilung, daß ich mir jetzt auch

Schuhwarem
zugelegt habe und werde wie bisher nur mit guter reeller Ware bedienen.

Reparaturen zu bekannt billigſten Preiſen. Konſum Mitgliedern gebe
Fleiſchmarken chtungsvollB. Mendle, Sqchuhbeſohl-Anſtalt,

Roßmarkt 10.

Liümoleum.
Einen großen Poſten

h Linoleum-Reste,
aller ſtärkſte Ware, zum Belegen von Ziwmern und Korridoren, per

Quadratmeter 2.25 Mark

Gebr. Buttermilch,
Halle a. S., Landwehrſtr. 9.

empfehlen

Fernſpr. 508.

Soeben erſchien:

Der arme Teufel,
erthaltend

die Bildniſſe der vom Dresdener Schworgericht zu 53 Jahren
uchthaus, 8 Jahren Gefängnis und 70 Jahren Ehrverl3uth keilten Arbeiter. a vrveruſt verur

W Preis 10 Pf. W
Volksbuchhandlung,Zu haben in der 2Bölbergaſſe 1.

Ein Junggeſellenſchwank in 4 Aufzügen
von Max Dreyer.

Hirrauf:
Jm Reich der Künſte.
Thalia- Theater.

Mit'woch den 22. März 1899
Der Schlafwagen-Kontrolleur.

Walhalla Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan
The 3 EU9enes, Bravour Luft

gymnaſtiker am fliegenden Trapez. (Sen
ſationell) Die Wards Truppe,Eiite- Parterre Akr obaten. Die G ſell
chaft Greenwood mit ihrer mufſikal.
antomime Die luſtigen Schmiede

Die Schweſtern Amanda u. Martha
Hagemann, Geſangs Sp el u. Tanz-
Duett ſtianen. Die rei Sehoen-
brunns mit ihrem huworiſtiſch-wu
kaliſchen Bilderbuche. C(own Willi
Agoston mit ſeirer Burleske Halle
auf Stelzen“. Frl. Klara Antoni,
Geſar gs u. KoſtümSoubrette. Herr
Martin Vallée, Original Geſangs
Humor ſt. Oskar Messters Kos-
mograph“ mit einer neuen Se e leben
der Photographien von der Paläftina

Reiſe des Deutſchen KaiſerPaares.

(Senſationell!)
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo- Theater.
Telephon 183.

Neuer Spielplan
vom 16 bis 30. März.

Mr. Fred Gället, der einzige Artiſt
der Welt, welcher auf einem Finger
ſtehen kann. Lucie und Eugenie
Grisanto, Landſchafts Portratts,
u. Sandmaler. Non plus ultra aller
Malkünſte. Bianea RBraselly,
Equilibriſtin (Lawinenſturz, ſenſationell).

Geschwister Verdier, Salon-
Duett. Fr. v. Bernars, Fautoches
Theater. Mizzi Rosllia, Soubrette.

Arthur Jäcks, G ſaneshumoriſt,
reanzagiert. Black u. Adra, muſi
kaliſche Phanteſtew. Verwandlungs
Humoriſt L'Effer. Eenfationell.

Aufarg 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
W Dutzend- Billets à 5 Mk. zum

believ gen Gebrauch, ſind im Bureau
des ApolloTheaters und den bekannten
Verkoaufsſtellen zu haben.

Sohultornister in Kloth 50, 75 Pf.,
1 Mk., 1.45 Mk.

Sohultornister in Kloth mit Plüſch
oder im t. Seehundklappe 1.50, 2 u.
220 Mk.

Sehultornister in Leder mit Plüſch
Leder oder Seehundklappe 2.70, 2.90,
3, 350, 375, 4 450 5 Mk.

Tafeln, Tatelmappen, Sehiefer-
Kasten, Schreibhefte, Halter,
Federn, Zirkelkasten, Reiss-
zeuge ſowie sämtliehe Sechul-

Ja Taſchen und Toeuiſtern führe ich
a en un orneine wirklich ſolide Ware.

Robert Plötz
17 Leipzigerſtraße 17.

T
Gardinen-Rosettenm Paar 20, 25,

35. 50 Pf.
Gardinenstangen, hell und dunkel

in allen Längen, Stck. 65 Pf. u. 1 Mk.
W

Zuggardinen Einriehtungen für
jedes Ferſter puſſend S.ck. 60 Pf.

m x r Nickel und Kupfer
50 Pf.

Gardinenleisten mit verſchiebbaren
Haken, äußerſt praktiſch in allen Längen
von 50 Pf. an.
Spiegel, Tabletts, Gewürz-

Schrünke. Gewürz EKtageren,
Handtuchhalter, Vanele,

Konsolen, Kamumn Kasten,
Schneidebretter, Löffel, Qquirle,
Stufenleitern beſonders preiswert-

Rürsten und Besen in ypver Aus
wabl, bekannt ſolid und billig.

Sämtl. Wirtsohafts- u. Bedarfs-
Artikel.
Robert WIötz,

17 Leipzigerſtr. 17.

m Hoſmit gutem Gummiband, pra't. Mechanik

5 4 5 ßgeſtorben Des Dremſer Vartels T, 1 J (FKeilſtraze 138). Die Sitwe Withelm VGiles geb. Carius, 84 J c i Se und Kantor emer. der
Ehefrau Luiſe ged. Peißker, 80 J. (VBarkſtraße 24). Der Handarbeiter Gedicke, 58 J.
(Niemeyerſtraße 21). Emma Holze, 71 J. (Hoſpital). Des osenträger,

20, 25 40, 50 Pf.
oſenträger n

nd Ia. Leder
0.75, 1.00, 1.25, 1.50 bis 4.00 M.

F. Riätter,
eipziger Straße 90.

VonHandſchuhe, Krawatten“
Wäſche, Hoſenträger c.
empfiehlt in großer Aunewahl zu

billigen Preiſen.

Gustav Wehage-15 Leipzigerſtraße 15.
Großes wo rer Brot, ſowie
täglich friſche Wfannkuchen, gefü
à Dod. 50 Pf. gefüllt à Dhd. 26 Pf.
5 Brötchen i0 Pf. empfiehlt

Karl Herrmann Giebichenſtein,
Verkaufsſt. des Eiche u. an

aufsſt. de ebichenſr. u. gem.
Konſum Verein s. Gebe auf ſämtliche

Kuchenwaren Konſum-Markeen.

Roßßfleiſch,
prima fette Ware empfiehlt

Kl. Ulrichſtraße 29.
Ostern.

Düten-Konfekt,
leicht und billig,

Oſter-Eier und Oſter-Düten
in größter Auswahl ew pfiehlt
Honigkuchen, Schokoladen und

Zuckerwaren- Fabrik
von C. Tornow, Jnh. R. Schirmer,

Leipzigerſtr. 82, u. Roten Roß

Paul Schneider
Eiſenwaren Handlung

Merſeburgerſtr. 4.

Roßfleiſch!
Hochfein, nur bei

E.
Telephon Nr. 900.

Preiswerte eZigarren,
ute Qualität, 100 Stück E. 2650,

3 25 3 50 u. ſ. w. empfiehlt das
Zioarren Verſand Haus
Albert Sehunlenburg, Gr. IIſrichſtr. 48.

Achtung,
Am Donnert tag es 23 z werden

Menzenhauer Zithern
geftimmt

in Wagners Restaurant Voigtſtr
Mitiwoch und Domwrstog ſehen

große und kleine F
in Teotha beipreiswert zum Verkau

Bernh. Bruchhardt, Magdevurgerſtr. 4.
Gut erhaltene Herren und Damen

Kleider, ſowie Schuhe und Stiefeln zu
verkaufen

Weißenfels, Marienſtraße 24.
Kerderw faſt nen v bill Re ſtr. 63, I

Nue dunkel polerte Kon mo e billig
zu verkaufen Steg 6, Hof.

Ariginal Welt Panorama
Leipzigerſtraße S5, I.

Dieſe Woche:

Berlin.Straßzenverkehr, Reichstags Ge
bäude, Säle im königl. Schloß 2e.

Blumen-
und Gemüſe-
Sämereien

neue Saaten.

Felix Siolif,
Giebichenſtein, Gr. Brunnenſtr. 2.

Nur 1 Mk.
koſtet

d das Einſetzen einer neuen
Uhrfeder, alle anderen

Reparaturen billig.
J GSGlas, Zeiger, Uhr

S ring a 10 Pf.Garantie 1 Jahr.

C. Hammer,
Uhrmacher,

Leipzigerstrasse 42.

Grudekochöfen
bewährter Syſteme

empf. in den verſchiedenſten Größen
zu den billigſten Preiſen

Christian Glaser, Halle a. S.
Gr. Klausſtraße 24.

Gleichzeitig bringe weine Werkſtatt

einſchlägige Reparaiuren in empfeh-

lende Erinnerung.

17

Karl Koch's
Nährzwieback

seit 15 Jahren duroh erstaun-
liche Erfolge mehr als bewährt.
anter ä oher Kontrolle her
gestellt, chemisch untersucht,
kalxphosphathaltiges, Blut- u
Knochen bildendes Nährwitto]
arsten Ranges zu haben in
Karl Koohs NAnrzwiebaex-
tabrik, Halle a. S., in allen
W Kolonialwarenand Droguonhandiungen n.

BRäcekereien.

S S I rc. rAnſt. Schlafſt. o. Schwetſchleſte. H. I l.

für Schwarzblech- Arbeiten und

Anſtreicher ſtellt ein
A. Hummel, Girbitheuſt. Angnſtſtr.55

Tüchtige Rockarbeiter
bei hohem Lohn ſofort geſucht

Oskar Kobelt, Gr. Ulrichür. 1.
Sch ilfe wird geſuchte i haſtEchnhmacherlehrling ſucht

uUlbrechtſtraße 46 Schuhn achermſtr.
Malerlehrlin wöchentlichesKoſtgeld ar Sehr in t
HausArbeiterinnen für Lampen

ſchirme u. Fliegenbälle finden lohnende
Beſchäftigung.

Hallesche Papierwaren-Fabrik,
Köon ſtraße 70.

Möbſ. Schlafſtelle für zwei n
m. Koſt zu verm. Thüringerſtr. 24, I. M.,
dinter Weiſe u. Monski'e Fabrik. Da eldſt
indet ein jung. Marn kräft. Mittagstiſch.

Unſerm Kameraden
Redakteur Poltorny

die herzlichſten Glüdwünſche zum 25.
Wiegenf ſte.

Die Bahlſtelke Anterwerſchen.

Eingeſandt.
Unterzeichneite beſtätigt daß der Bier

fahrer Karl K. am 3. April 1898 bei
meiner Tochter in Berlin heiratstalber
war. Jm Briefwechſel Fand ſie mit ihm
vom März 1898 bis Ende Juri 1898.
Die s ohne mein Wiſſen und
Willen. Hochachtungsvoll F au Luiſe K.

eeeaererorereoere-gTodesAnzeige.
Montag früh 6 Uhr ſtarb nach

ſchwerem Leiden unſer lieber guter
Otto.Dies zeigt tiefbetrükt an

Silß. Jeiſering nebſt Fran u. Kind.
3

h ißeufels den 20. März 1899
Kalandſtraße 51.

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß Drus der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H) Halle a S
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Beilage zum Volksblatt.
Nr. 69

Ein Kultnurwerk.
Dem Landtage iſt ſoeben die Geſetzesvorlage zugegangen,

welche die ſeit Jahrzehnten vielbeſprochene und erſtrebte
Kanalverbindung vom Rhein nach der Weſer und
Elbe verwirklichen ſoll.

Der für Schiffe von 600 bis 700 Tonnen berechnete
Kanal ſoll in der Nähe von Ruhrort den Rhein verlaſſen
und im Emſcherthal bis Herne auſſteigen, um von da bis
Bevergern den DortmundEmsKanal zu benutzen. Bei
Minden wird er die Weſer überſchreiten und etwas unter
halb Man deburg die Elbe erreichen. Die Baukoſten ſind
einſchließlich dex enigen für acht Seitenkanäle auf rund
261 Mill van Mark verauſchlogt. Der Kanalbau wird an
die Bedin ung geknüpft, daß die beteiligten Provinzen und
andereyc öffeatlichen Verbände dem Sigate eine Einnahmea rege und ſonſtigen Nutzungen des Kanals
g/Währleiſten, welche zur Deckung der vollen Betriebs urd

Unterhaltungskoſten, ſowie zur 3 prozentigen Verzinſung und
c t nen Tilgung eines Antei,s der Baukoſten aus-
reicht.

Wenn die Staatsregierung, ſo heißt es in den Moiiven,
nach langen und ſehr gründlichen Erwägungen zu der Ueber
zeugung gekommen iſt, daß ein ſolcher Kanalban für die
Sichrurg der wirtſchaftlichen Zukunft des Staatsgebietes
notwendig ſei, ſo iſt hierfür die Wahrnehmung, daß die
Eiſenbahnen auf die Dauer den mächtig anwachſenden Ver
kehr nicht bewältigen können, ihre Ergänzung aber unver
hälimäßig hohe Koſten verurſachen und große Schvwierig-
keiten bereiten würde. Das gilt namentlich für die in Be
tracht kowmenden rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebiete.
Dieſes Gebiet, welches der Fläche des Deutſchen Reiches
darſtellt, wird von ver deutſchen Bevölkerung bewohnt
und bringt den Eiſendahnen beinahe den vierten Teil ihres
Geſamtoer kehrs, auf 1 Kilometer der dortigen Bahnen ent
fielen 1897: 73 000, im übrigen Deutſchland nur 6800
Tonven empfangener und abgeſandter Güter. Es iſt dort
der Huuptſitz des Kohlenbergbaues und der Eiſeninduſtrie in
Diunchland die Kohlenförderung des rheiniſch weſtfäliſchen
Jndnuſtriebezirks iſt in gewilt'gem Aufſchwunge degriffen und
ſeit 1892 dis 1897 von 37 auf 48 Millionen geſtiegen,
während die Roheiſenerzeugung ſchon 1894 2 070 000 Tonnen
oder 44 Proz. der deutſchen Geſamtprodukrion betragen hat.

„Dieſer ganz ungewöhnlichen, aller Vorausſicht nach fort
ſchreitenden induſtriellen Eitwickelung, die auf dem euro-
äiſchen Feſilande ihresgleichen nicht hat und aller Voraus-

ſicht nach andauern wird, wird die Eiſenbahn mit ihren
Betriebseinrichtungen über einen gewiſſen Punkt hinaus nicht
zu folgen vermögen, weil es für die Vermehrung der G leis
anlagen bei dem unter der Erde fortſchreitenden Bergbau
und der auf der Oberfläche zunehmenden Bebauung in ab
ſe barer Zukunft an dem nötigen Raume fehlen wird.

Die Terrain verhältniſſe werden als nicht ſehr
ſchwierige bezeichnet. Die zwiſchen den Stromgebieten liegende
norddeutſche Tiefebene biete nur ſehr geringe Höhenunter
ſchiede und ſei auch vielfach mit moidenförmigen Vertiefungen
durchzogen, die zum Ausdau ſch.ffoarer Kanäle „geradezu
e'nladen“.

Der wirtſchaftliche Nutzen des Kanals iſt
außerordentlich hoch zu veranſchlagen. Er liegt nicht bloß
darin, daß der Güteroerkehr auf den Eiſenbahnen entlaſtet
wird, ſondern insbeſondere auch ia der durch die Waſſer
ſtrafe ermö,lichte bedeutende Ermäßigung der
Trausporſkoſten. Für die Frequenz und Rentabilität
des Kanals beſtehen die günſtigſten Ausſichten. Man hat
berechnet, daß ſchon bei der Eröffaung des Kanals, eiwa im
Jahre 1908, ihm ſogleich 3/, Millionen Tonnen mit einer
Trankportleiſtung von 543 Millionen Tonnen Kilometer zu
fallen werden. Für die Eiſenbahnen wird ein Einvahme
Aus fall von 53 Millionen Mark bexrechnet. Das iſt jedoch
nur ein rechnung? mäßiger Ausfall, der durch die Einnahme
von der Kmalſchiffahrt ausgeglichen wird. Auzerdem wird
der Kanalbetrieb auch ſeinerſeiis den Güterverkehr der Eiſen
bahnen befruchten.

Die Be fürchtungen der Agrarier, daß der Kanal
ein „Eirfalläiho“ für ausländiſches Ge reide bilde, werden
durch fo'gende Ausführungen beſchwichtigt:

Die Befürchtung landwiriſchaftlicher Kreiſe, daß die neue
Kanalverbindung das Eindringen des ausländiſchen Getreides
in Demſchland w ſentlich erleichtern konnte. erſcheint kaum
gerechtfertizt. Denn die Einfallshore hier ür ſind auß r den
Eiſenbahnlinien noch den Seehäfen die großen, wit Schiff
fahrtsabgaben nich belaſteten, in ſüdnördlicher Richtung zum
Meere fließenden Stöme und die Dovau, während die durch
den Kanal geſchaffene weſtöſtliche Querverbindung als ſolche
recht eigentlich dem innerdeuiſchen Verkehr dienen und den
lohnenden Abſatz der inländi ſchen Erzeugniſſe unterftützen
wird. Es kommt hirzu, doß auf dieſer Queroerbindung hohe
Abgaben erhoben werden ſollen, und zwar gerade auf dem
weſtlichen Kanalteil, der den Anſchluß an en Rhin,
die Haupteinfuhrſtraße des fremden Getreides,
vermittelt, in doppelter Höhe wie auf der Oſt
ſtrecke.

Auch die Beſorgniſſe hinſichtlich der Steigerung des
Arbeitermangels durch den Kanalbau dürften u be

ründet oder doch ſehr übertrieben ſein. Die praktiſchen Er
ongen bei den großen Kanalbauten der letzten Jahre
bei dem Nordoſtſee und dem DortmundEms Kanal haben
gelehrt, daß derartige U beiſtände nicht zu befürchten ſind,
weil die großen Untern hmer, mit welchen die Verwaltung
kei derartigen Beam en zu arbeiten Ifl.gt, ihren eingeüdten
Arbeiterſtamm größtenteils mitbrin en. Vielfach handelt es
ſich hierbei um mehr handwerkemäßige Maurer-, Zimmer
u. dergl. Arbeiten, für die der gewöhnliche
überhaupt nicht in Frage komme dann aber auch für die
kei Kanalbauten vorkommenden Erdarbeiten iſt er im allge

Halle a. S., Mittwoch den 22. M ärz

meinen nicht verwendbar, weil ſie für ihn zu ſchwer ſind
und beſondere, nicht überall vorhandene Eigenſchaften voraus
ſetzen. Endlich iſt ein großer Teil der Kunalarbeiter aus
dem Aus aode herangezogen worden, und es wird ohne
Zweifel bei dem Bau des Rhein WeſerElbe Kanals beſon-
ders darauf Bedacht genommen werden, die Heranziehung
und Verwendung der Ausländer behufs mög-
lichſter Schonung des einheimiſchen Arbeits-
marktes zu organiſieren.

Sodann wird darauf hingewieſen, daß der Kanal ja auch
den Transport der Erzeugniſſe des Oſtens weſ ntlich ver
billien werde, während er andererſeits der Landwiriſchaft
öſtlich der Elbe die Möglichkeit giebt, Thomasſchlacke, Kali
zu künſtlichem Dünger, ſowie ferner Kraftfuttermittel über
ſeeiſchen und einheimiſchen Ur prungs zu we emlich billigeren
Preiſen zu beziehen.

Jahrzehnte ſind, wie die Begründung ſelbſt ſagt, ver
ſtrichen, lange, eingehende Erwägungen und Beratunges ſind
gepflogen worden, ehe man fich entſchließt, dies Kalturwerk
von ſo immenſer Bedeutung in Angriff zu nehmen, ein
weiteres Jahrz-hut wird ins Land gehen, ehe es fertig ſein
wird.

Für Heer und Flotte wird jährlich ein dreifach ſo hoher
Betrag ausgegeben, als hier für ein Werk der Kultur uad
des Friedens gefordert wird. Dabei wird die weitaus
rößte Summe von den Kommunal und Provinzial Verdüneen ggrantiert. Die gröten Gegner des Kanalprojektes

ſind natürlich die oſtelbiſchen Junker, die aus ſelbſtſüchtigen
Gründen das Niveau der Verkehrsmittel am liebſten zurück
ſchrauben möchten auf die Poſtkurſche ſel. Angedenkens. Jeder
Fortſchritt iſt ihnen ein Greuel, aber ſie werden in dieſem
Falle mit ihrem reaktionären Streben wohl kaum Erfolg
haben, da die Intereſſen der Jnduſtrie die Ausführung des
Projektes gebieteriſch fordern.

Soziales.
Unentgeltliche Lehrmittel. Der Stuttgarter

Gemeinderat hat mit 13 gegen 8 Stimmen den ſozialdemo-
kratiſchen Antrag auf Gewährung unentgeltlicher Le rmittel
an die Schüler der Volksſchulen abgelehnt. Die Ausgabe
hätte etwa 30000 Mark betragen. Die Ablehnung erfolgte
unter der krähwinkligen Begründung, manche Väter würdendas erſparte Geld veritrirken und ſHtießlich werde verlangt

werden, für die Schulkinder Kaſernen zu errichten, um ſi
zu erziehen; auch hätten ſich in der Nähe der Schulen kleine
Buchbinder angeſiedelt, denen man durch Annahme des An
trags das Brot wegnehme.

Bolizeiliches und Gerichtliches.
Wegen Beleidigung, begangen als verantwortlicherRidalte der Volksnimme, wurde Gin Quarck in Frankfurt a. M.

zu 300 M. Geldſtrafe verurteilt Er hatte ſeiner eit einen
Artikel des Offenburger Volk freunrdes über den Fall Bechtold in
Kehl ohre Zuſatz und ohne Weglaſſungen überromm n. Bechtold
war ein fränklicher So at, der ſich am 9. März 898 erhängt
hatte Die Militärbehörde hatte damals bei dem Staatsanwalt
in Off ndurg augefragt, ob ſich Strafantrag gegen den Volks
freund empfegle. Dir Staat anwalt hatte erklärt, daß er keine
Bilei igunger in dem Arti'el finde. Jn Frankfurt aber wurde
derſelbe Artikel für beleidizend befunden, troßsdem in umfang
i Beweis aufnahme die thatſächlichen Behauptungen erwieſen
wurden.S Wegen Fahrläſſigkeit nach 821 des Preßgeſetzes wurde
Geroſſe Joos als verar twortlicher Ret akteur des Volksb at es
für Gotha von der dortigen Strafkammer zu 60 M. Gel ſtrafe
verurttit. Das genannte Blatt hatte im November 1897 eine
Notiz enthalten durch die ſich eig Herr aus Gräfenroda beleidigt
fühlte. Gencſſe Joos hatte nachgewieſen, daß die Notiz durch
einen andern Kollegen ceufgenommen worden war, nachdem er die
Re aftion bereits verlaſſen hatte. Joos war in dieſer Soche ſchon
einmal ſreigeſprochen worden, erſt das vom Staatsanwalt an

Reichsgericht hatte auf die Fahrläſſigkeiisſtrafe hin

gewi ſen. 8g Hie Polizei in Chemnitz fühlte ſich durch die Beh aup
tung des d rtigen Parteib attes beleidigt, daß der auf den Polizei
wachen bifindl che Vorrat von m 1 für die erſte Hlfe
bei Unglück fällen nicht gerügend“ ſei. Es wunden die Geroſſen
Salomor-L eſſin und E. Härtel argeklagt, vom Sdöffengeri v
ger fre geſprochen. Genoſſe So'omon Leſſen ſoll ferner 30 M.
Geldſtrafe dezahlen, weil er ohne Erlaubnis zu San mlungen für
die Kreſelder aufgefordert haben ſoll

z Es bleibt bei 9 Monaten Gefängnis! Der Arbeiter
Herz in Mühlhauſen (Trüringen) hatte ſich am 1. M. i idt das
harm'oſe vnd keinen Menſchen ſchädigerde Vergnügen ar et, an
eirem Kirch urm eine rote Fahne zu befeſt gen. afür und
wegen di rdurch angeb ich verüdten Hausfriede „beuchs verurteite
ihn die Stra kammer in Mühlhauſen zu ker urg heutrlichen Strafe
von 9 Monaten Gefängnis. Das Reichsgericht verwarf die hier
gegen eingelegte Revifion,

Varteinachrichten.

Neues Partei-Organ in S Die Parteigenoſſen
im dri ten ſächſiſchen Reich sta z8- Wahlkreiſe haben in Beutz n be
ſchlrſſen, bei der Landes verſammlung die Anerkennung der Armen
Teufei a s Parte'Organ zu brant agen. Der Arme Teufel iſt in
der letzten Reich st s Wah.kampagne a s Wahlzeiiung von den
Parteizgenoſſen drs erſten, zweiten und dritten Kreiſes heraus
gegeben worden und da er Ankla g fard, wurde er dann durch
Privatrerlag als Weochenblatt fortgejeßt.Sozlaliſtiſcher Sieg in Holland. Bei den Na h
wahlen zu den Generalſtagten im Wahlk-eiſe Weerdam (Pro).
Goningen) ſiegte der Genoſſe Schoper mit 1590 Stimmen.

Lokales und. Provinzielles.
Haile a. S, 21. Mä z 1899.

Das Ende der kleiven Zwanzigpfennigſtücke. Dſe
klinen Getuce, die ſogenasnter ſilbernen Fiſchſchuppen, haben
ch keiner Belirbihtit veim Pub i'um zu erfreuen geoabt. Wie
nun aus dem Prorokoll über die tz e Plerarfitzung des Bur des
rats hervor ,eht, iſt eine Vorlage über die Ei ziehung der ſilbernen
Z vanzigpfennigſtücke in Vorbereitung. Damit wind die A-s
merzung der zweiten Münzſorte aus dem Verkehr angeſtrebt.
Schon Ende der 70er Jahre hatte es ſich heraus geſtellt, daß die
goldenen Fünfmarkſtücke im Verkehr unb auchbar waren. Es
wurde domals dir Pragung derſelben ein enellt und ſodann jede
halbe Krore, die ankam von der Reſchsbank angeſammelt und
nicht wieder ausgegeben. Auf dieſem Wege iſt es gelunzen, von

1899.

den insgeſammt für 27 9 Millionen ausgeprägten halben Kronen
für 22 Millionen einzuziehen. Die übrigen nabezu 6 Millionen
dürften wohl nicht einziehoar ſein, da ſie ſich in Mürzſamm ungen
befinden oder zu gewerblichen Zwecken Verwendung gefunden
haben werden. Von der jetzt zur Cinziehung gelangenden Münz-
ſorte der ſilbernen Zwar zigpfer nigſtücke find ins eſamt für 35.7
Millionen zur Ausprägung gekommen. Davon find bereits 21
Millionen zur Einziehung gelangt. Ez würde fich alſo bei der
Bundesrat vorlage um den Reſt im Betrage von 147 M llionen
handeln. Man darf annehmen, daß die Einziehur g der ſilbernen
Zwanzigpfennigſtüce ſich bis auf einen kleineren Reſt durchführen
läßt als die der goldenen Fünfmarkſtücke, weil ſowohl die gewerb
liche Verwendurg wie die Sammlung davon nicht ſo große Be
träge in Anuſp uch nehmen dürſten.

Verſicherungszwang für Aufwärterinnen. Der hieſige
Magiſtrat fordert, indem er zur öffe tuchen Kerntnis bringt, daß
neueren Entſcheidu gen zufolge cuch diejenigen männlichen wie
weiblichen Perſonen, die in irgend einem Geſchäftsbetriebe die
Bureau bezw. Betriebgräume gegen Gehalt oder Lohn zu reinigen
bezw. zu heizen u. ſ. w. haben, dem Verſicherungszwange
nach dem Krankenverſicherungsgeſetze unterliegen,
die Herren Betriebe u iternehmer, die Herren Anwälte, Notare, Ge
richtsvollzieher die Vorſtände der Krankenkaſſen, Berufsgenoſſen
ſchaften und Verficherungs anſtalten auf, alle in ihren Geſchäfts
räumen in der bezeichneten Weiſe gegen Gehalt oder Lohn be
ſchäftigten Perſoren, als Bureaudiener, Aufwärterinnen
u. ſ. w. unter Hinmeis auf die Beſt mmungen der 88 49, 50, 81
des G ſetzes binnen 3 Tagen bei der Zentral-Meldeſtelle, Schmeer-
ſtraße 1, J. r. zur Krankenverſicherung anzumeldeu.

Geſtorben. Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben
70 Perſonen und zwar an: Leberkrebs 1, Gebärmutterkrebs 1,
Lunger entzündung 10, Scharlach 4, Blutarmut 1, Brechdurch
fall 2, Darmblutung 1, Herzläbmung 1, Jnfluenza 3 Unterſchenkel
bruch 1, Lebergeſchwulſt 1, Eiterſieber 1, Altersſchwäche 5. Ge
hirnhautentzün ung 4, Herzfeh'er 1, Lebensſchwäche 3, Magen-
krebs 1, Atrophie 1, Herzmuskel Erkrankung 1, Gehirnſchla, 1,
ſtinderlähmung 1, Rückenwarkſchwindſucht 1, Bauchfellentzün-
der 1, Lungenſchlag 1, Diphtherie 1, Lun jenſch vindſucht 2, Kind
betifieber 1, Zellgewebeentzündung 1, Selbſtmord durch Erhängen 1,
Lungenlähmung 2, Schenkelhalsbruch 1, Krämpfen 3, Schlag-
anfall 2, Magendarmentzür dung 1, Magendarmkatarrh Rheuma-
tismus 1, Levercirrboſe 1, Zuckerharnruhr 1, Nierenſchrumpfung 1.
Darmkrebs 1, eirgelemmtem Bruch 1. Darunter befinden ſich 9
in hieſigen Krankenanſtarten verſtorbene Ortsfremde.

s Naumburg. Verſammlung. Donnerstag, den 23 d.
Mts. findet im Adler eine öffentl che Rerſammlung ſtatt, in welcher
Bericht ſowie die Ab echt nung vom Gerekſchafts-Kartell geceven
wird. Sleichzeitig werden alle Mitglieder der Or skrantenkaſſe
der Gewerbetreibenden und Gewerbe Gehilfen darauf aufmerkſam

emacht, doß Mon'ag, den 27. d. Mts. abends im Reſtaurant zur
Poſt tier, L noenſtraße, eine außerordentliche Generalverſammlung
ſtattfindet. Taçesordnung: Vertreterwah. ile organiſierten Ar
beiter ſowie Kaſſenmitglieſer werden eiſucht Donnerstag in der
Verſammlung im Adler zu erſcheinen. Alle Genoſſen werden ge
veten, d'e Namen ſowie Wohnung von Geroſſen, welche ſich als
Ver ret r eignen und Mitgli d der Kaſſe ſind, dem Genoſſen Franz
Schütze, Kl. Wenzelſtr. 19, zu nennen dam t erfolgreich gearbeitet
wirdeg kann. Außerdem ſt es Pflicht eines jeden Faſſenwit-
g edes, in ſeinem eizenen Ja'ereſſe ſowie behufs Durchführung
der Beſch üſſ- vom 11. Februar d. J. betr ffs der Zentraliſierung
oller Ortstaſſen, in der Gene alVerſammiung am 27. zu erſcheinen.
Thue ein j der ſeine Pflicht und glänze nicht durch Abweſenheit,
ſo wird auch der Erfolg ein guter ſein.

Nordhauſen. Eine eigenartige Verhandlung findet
nächſtens vor der hieſigen Strafkammer ſtatt. Der Landgerchts-
direktor am hieſigen Landgericht hatte in einer S rafkammerſizung
von dem angeklagten Kaufmann Barthel ſich Unverſchämt-
heiten verbeten. Barthel juhlte fich durch dieſen Ausdruck be
leidigt und ſtrengte z n den Landgerichtsdirektor die Klage mit
dem Erfolge an, daß dieſer der Landgerichtsdirek: or zu 30
Mark Geldſtrafe verurteilt wurde. Der Verurteilte hat Berufung
eingelegt, urd es muß nun ge dieſer Verhandlung eine vollſtän
dige Umänderu-g an der Beſetzung der Strafkammer vor ſich
gehen, da die Mitglieder der Strafkammer, ſowie der Staatsan-
wait und der Gerichteſchreiber als Zeugen zu fungieren haben.
Jedenfalls wird der S Hagen aus Naum-vurg den Vorſitz fhren. Dieſer Fall iſt einer von den wenigen,
in denn die Gerichtsvorſitzenden wegen ihres Auftretens gegen-
über den Angeklagten zur Verantworfung gezogen werden. ir
ſind feſt davon überzeugt, daß die Zahl dieſer Fälle viel gröxer
wäre, wenn alle Uebergriffe der Gerichte vorſitzenden zur ander
weiten Aburteilung gebracht würden.

Zörbig. Bohrurger nach Kohle. Auf dem zwiſchen der
Strecke von Theuren Cyrſt an nach dem Städtchen Radepaſt links
der C auſſ e liegenden Unger werden zur Zeit ſeiters der Tiefbau
geſellichaſt Kleinau u. Bar del zu Köthen B »hrverſuche nach Kohlen
un ernommen. Bet dem ar hartiſchen Do fe Lennewitz wo eben-
falls nach Kohle ge ucht wurde, ſoll das Reſultat ziewlich günſtig
geweſen ſein ir dem dort in einer Tiefe von eirca 70 We ern auf
ein vahezu 6 Meler mächtiges Lager geſtoßen worden ſein ſoll.

Magdeburg. Durchgegangen. Ein Bräutigam vomLande kam dieſer Taze vah hier, um die Aus ſt ner epzukaufen,
Der rer halber hatte die Braut ihr e parkaſſenbuch mit
500 Mark Einlage ihrem „Z fünftigen“ überlaſſen. B vor die
Einkäufe gemacht wu den, mußte eine kleine E friſhung ein
genommen werden. Herbei äußzerte der zukünftige Ehegatte, daß
er auf ein Viertelftündchen ſeinen Lehrmeiſter beſuchen möchte.
Die Braut war ete fundenlang auf ihren Zukürftigen, bis ihr
endlich zur Gwißhe't uwrde, daß ihr Bräutigam, mit dem ſie faſt

Jahr verlodt, und auch ihre ſauer erworbenen Erſparniſſe ver
ren waren.

Stadtverordneten Sitzung
vom Montag, den 20. März, nachmittags 4 Uhr.

Stadtv rordnetenvorſteber: Dittenberger.
Nach der Rekanntgobe ein'ger Ertſchuldigungen und Eingänge

wurde das Protololl der Sizung vom 10. März verleſen und
gen hmigt vn dunr in die Tagesordnung eingetreten.

Punkt 1: zur Einbeziehung der Oberlehrer an der
höeren Mädcherſchule in die Zulag'gemeinſchatt der Oserlehrer
beantragt der Magitrat, ſich damil einoerſtanden zu erk aren, daß
die m chen den Oberlehrern des Stadigymnaſiums und der
ßodtiichen O er alſhule bezüglich der Verlerhung der ſog feſten
Zu age von 900 Mk. beſtehende Zulagegemeir ſchaft auch auf
die O erlehrer der ſtadtiſchin höherer Mä chenſchule wit der Ein
ſchrarkung ausgedehnt werde, daß bei gleicher Anciennetät die
Oberl hrer des Stadtgymnafiuns und der ſtadtiſchen Oberreal
ſchule denen der hoeren Mädchenſchule vorangegen. Die Ver
ſammlung beſtloß dewgemöß.

Punkt 2: Der mit Herrn Dehoff abgeſchloſſene Brrr
über Abfuhr von Straßenkehricht, H uemüll 2c. laut am 1. Apr
d. J. ab. Da ſich noch nicht überſehen äßt, wann die Ueber
nahme dieſer Arbeiten in eigene R gie erfolgen wird empfiehlt der
Mag ſtat den Vertraz zu verlänern. Dehoff hat dafur eine
Offerte gemacht die der Mroiſtrat für günſtig und ſeinen Zw'icen
en ſprechend erachtet. Die E höhung der an Dedoff zu zahlenden
Su me von 10800 Wk. auf 12000 Mk. ſoll angeweſſen er
ſe einen, da eine große Arzatl von Straßen zu den in Verzeichriſſe des S 3 des alten Vertrages aufgeführten Straßen bin u
gekommen iſt. Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung, ſich da
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mit einverſtanden zu erklären, daß von einer öffentlichen Aus
ſchreibung der betreffenden Arbeiten abgieſehen und d mit Deboff
adge chioſſene Vertrag in Gemäßheit ſener Offerte bis zum irſten

Fpuil 1900 verlängert wird. Sadtv. Krüger ſpricht gegen de
Verlängerung des Vertrages mit Dehoff und weint, wenn dec
Mag ſtrat davon Notiz genomm'in habde, wie dieſer Mann ſeiner
Zen durch d s G eridt und die Preſſe gekennzeichnet worden iſt,
o ſolle er doch dafür Sorg trazen, vor einem inne, wie
e off iß, lo zutommen Die Verſammlung beſchloß aber

nach dem Antrage des Magiprats die Verlängerung des Ver
tra esPunkt 3; Der Haushaltsplan der Ehrlichſchen St'ftung für
1899 liegt zur Fiſ en ver und balauziert in En ahme urd
wusgabe mit 11 992 08 Maxk Er wrd Fie vorgele t feſtgeſetzt.

Punkt 4: Vom Grundſtück Kleine Klausſtraße 2 er virbt
die Siod fluchtlinier mäßig zu An aß en s Neubau- om Eſen-
bahn-Bauugiernehmer Leu cher in Teutſch- thal 460 qm vard,
Ter Eigentümer verlangt 90) M. po qm und der wagiſtrat
bot ihm eine Pauſch n entſchäd gang don 40. Mk. womi er ſich
auch eigrerſtande erk ärte. Die Ve ſiomlung b ſhleß aber ihm
350 Mk. an ub 51 und wenn er daunit uicht einverſtanden iſt das

Ente guun sve fah en eizule tnP t 5; Vom Grundſtück Große Ulrichtraße 18 muß
die Siadt 34 qm Terraim zur St. ate ü e nehm u. Der i ea
ihüumer, Man e me ſter Hermann Pf ffer forderte an Ent
a n Je Kleinigkeit den 21 000 a k über 600 Mk ür
den qm r Mag frat kot ihm 20000 k. womit er auch zu
frieden war. Die Vrſammlurg beſal t aber vach den Ant a n
der Bau urd ngz kon m ßHon, nur 400 k. pro qwm. zu zah en.
Dos wären 6400 Mk. vwe iger.

Part 6. Bon den Grundfücken Große Ulrichſtraße 4
u d S braucht de Stadt 65 Q ad afmeter. Der Ei entüm er
Kaufmann Erſtmann fordere z. nächſt 700 M rk für de Qugmat-
meter, Ec erwäßigte dieſe Fo derung ſpater jedoch auf 630 Mark.
e rthn eſchloß, 500 Mk. zu bieten und eventurll dann
das Eneignunz verfahre n einzuletten.

Punkt 7: Tie Finag kommiſſſon kerichtet über die nochmali e
Prüfung der zifferamaßigen Berſch jzun en der Ka kul tur betreffs
des Haus halt pianes der Kammerei fur 1899 und die Verſammlung
nahm Kenntnis davon x

Purkt 8; Die Fluchtlinienfeſtſetzung für die Grundſtücke
Alker Ma kt 16 und 17 und Zenkerſtraße 2 3 15, 16 und 17
wird in ü cher Weiſe beſa loſſen,

Punkt 9; Die Genehmigung zur Aufftellung von Triuk-
hallen rief eine längere O bare Lervo Der Selter waſſerfabrikant
Pro hat die Gene m gung ur Aufſtellun von drei weiteren
Trinkgallen je ein em Paradeplatz auf dem Merk. platz und an
der Gerberſaalenſtraße, vachgeſucht und ſich e boten, für jede der
Trinkhallen eipe J reemtte von 30 Mirk zu zahlin. Der
Mag ſtrat hot beſchloſſen dem Geſuche nattzugeben urd er uchte
die Verſammlung, dieſem Beſchluß beſzutreten, was auch gefa. ab.
Ein Am rag des Stadtverordneten Neſſe, die Vorlage noch einmal
an den Ma „ſtrat zurückzuverweiſen, um eine höhere Pacht aus
den Päpyen herauszuſglagen, ſowie ein Antrag des Stadt
verordneten Kobert, die Genehmigung zu der Bude auf dem Markt
pliatze zu verſagen, wurden abgelehrt.

Punkt 10: Die Firma Kramer Co. hat auf Verlängerung
des unter dem 9. April 1897 uber die Fernbahn Halle- Leipzig
geſch.oſſenen, mit Ende März 1893 jedoch verſallenden Vertroges
auf ein weiteres Jahr angetragen. Die Straßenbahnkommiſſion
hat den Antrag unter der Bedir gung vefürwortet, daß die von
der Stadtgeme nde übernom mene Seſchrärkung, während 20 Jab'e
keine weitere Straßenbahn auf der Strecke don der Diagonalſtraß A
bis zur Stadtgrenze anlegen zu laſſen, ebenſo fallen gelaſſen werde,
wie dies bereus im vorigen Jahre bezüglich des Purktes und des
ſelben Pa azraphen geſe ehen. Der Magißrat iſt dieſem B ſchluſſe
beigetreien, und die Verſammlung gab ihre Zuſtimmung dazu.

Gerichtsſaal.
Strafktammer.

Halle. den 20. März.
Milde Richter fand der Mühlenbeſttzer Olto Hauenſtein

ars Asperſted, der vom Schöffen gericht in Eisl ben w gen Körper-
verletzung in dret Fällen zu 100 Mark eventl, 10 Tagen Gefärg-
nis verurteilt worden iſt. Gegen dieſes Urteil haue der Staats
ang alt wegen zu geringer Strafe Berufung eingeleet. Er
hatte am 27. S ptember in der Esperſtedter Flur fünf Frauen
auf ſeinem Acker beim Kartoffelnl.ſen betroffen, ſie mit Hir-
wetſe, die gefundenen Kartoffeln a szu chütten, zur Rede g. t
und dann drei Frauen mit dem Gexhſtocke geſchlagen und e.
Frau vor den Leib getreten. Eine Frau Korerke iſt blu
überſtrömt zuſammengebrochen. Mit Rückicht auf die
erheblichen Verletzungen dieſer Frau, Tritt vor den Leib c. iſt
ihm noch auzer der Strafe eine Biße von 7.50 Mark auferlegt
worden. Er will von einer der Frauen thäthch argigrffin und
mit der Kartoffelhacke an der Hard verletzt worden ſein, alſo in
Notwehr gehan elt ha en. Die armen Frare die j denfals
richt aus Uebermet oder Wollrſt Kartoffelnſteppeln gegangen
waren, hatten ſich nur gegen die An riffe des Angeklagten ver
teidigt und der Staatsanwolt beantraſte mit Rückicht auf die
Roheit des Angeklogten eine Gefäggnieſtrafe von vier Wochen.
Der Gerichtshof verwarf aber die vom Steats anwalt eirgelegte
Berufung und brachte in der Urte lsbegrüo ung zum Aus uck
daß die gegen den Angeklogten veyhärge Straſe vwit Rückſicht
aur ſeine guten Vermözensverhältniſſe ſehr mäßig und milde be
miſſen wor en ſei,

Zwei unangenehme Hausdiebe hatten ſich in den Per-
ſonz de Schetdrm ſters Hermann Leich und d ſſen Chefrau
Bertha Leich geb. Rothe gus Kötſen zu verantworten. Das
Eh paar wohnte fruh er in Teicha dei dem Dachodecke meiſter und
Vikrualien ha dler Ronniger un ſoll aus deſſen Stube aus e ne
Glasſch anke mittels fal cher Schlüſſel ins zeſamt über 3.0 Mak
in Benrägen von 3 bis 20 Mark intwendet haben. Ronnig r,
dem 6090 bis 700 Mark entwendet worden ſein ſollen, hat'e die
Ang k agten ſchon ſeit längerer Zeit als die Diebe in Verdacht
und luß ſich eines Tages im De z mber v. Js. in der Stube,
aus der das Geld entw endet worden war, einſchließen. Vor
dem ließ er aber, daß Leich es börte, verlauten, er werde
verreiſen, Frau Leich kaufte dann in Ronnigers Laden et vos
und pagte R.'s kleine Tochter, ob die Mutter oll in zu Hauſe ſti,
was laut Verabredung brjaht wurde. Dann riff Frau L. ihren
Mann, was Ronniger in dir eingeſchloſſenen Stube hörte. Leich
ſchloß die Stubenthür auf und machte ſich dann an dem in Frage
kommer den Glasſchrank zu ſchaffen. Als er dann in ein kleines
Nebenkämmerchen blickte, vemerkte er zu einem Schrecken den ver
ſteckten Ronniger, der nun auf ihn zukam und ſagte: „Jetzt end-
lich hebe ich Sie erwiſcht; nun einmal den falſchen Schlüſſel her.“
Frag L. hatte dabei „Schniere“ geſtanden. Sie leugnet dies aber
und ſagt, ſie habe in Ronnigers Stobe ein „verdächt ges Ge
räuſch“ gehört und dieſes ihrem Mann g'ſagt, der darn um
Ronrigers Eigentum zu ſch tzen, „bloß nachgeſehen“ habe. L ich
hat den Ronniger aber gebeten die Sache micht anzuz izen und
ihm 300 M. zurück rſtattet. Früher ſollen die Angeklagten in
mäßieen Verhältn ſſen gelebt haben, während ſie, ſeindem ſie in
Ronnigers Geſchät „hille Teilhaber“ waren, ziemlichen Aufwand
gemacht haben ſollten. Der Staot? anwalt beantragte wit Rück

t arauf, daß die Angeklagten fortgeſetzt ſyſtematiſch die müh
am erworbepen Erſparniſſe des Roaniger ohue Not entwendet

haben, gegen den Ehemann 1 Jahr Gefärgnis und 2 Jahre Ehr
veriuſt und g gen die Ehefrau 3 Monate Gefängnis und 1 Jahr
Ehrverluſt. Das Urteil lauteie mit Rückſicht auf die große Frech
heit der Angeklagten dem Strofantroge gemaß.

Schöffengericht.
Halle, den 20. März.

Ein moderner Strafmild erungsgrund- Die beiden Maurer
Hermann Muth und Paul Muth waren wegen gemeinſchafi
licher Körper e l tz in angeklag weil ſie in der Nicht vom 27,
bis 28. Dezember v den Kaufmann Seidel aus Leipzig ver

des ein Seidel um v uSeide mißban en Beiſtand n wollte, wurde er
von e rüdern Muth auch noch v Staatsanwalt beantragte gegen Hermann M., der auch ſeiner Bra
ger be roh henonmen hat, 14 Tage Gefärgais und gegen Pau

30 Mk. Geldſtrafe ?der 10 Tage Gefängnis. Hermann Mut
bat mit Rückſicht darauf daß er r voneinem Militärvereine iſt, un Bewilligung mildernder Um
ftärde. Das Urteil leutele Pfen Herwann M. auf 80 Mk. event.
5 Tige und gegen Paul M. auf 20 Mk. event. 4 Tage Ge
ang
Aus Not hat der 22 jährige Hausdiener Auguſt Reißuner

aus Köthen ſeinem frühe en Arbeugeber, dem Bäckermeiſter Elzein Morl 4 Zentner Briketts verkauß und das dafür emp'angere
Geld unterſchlagen. Der Angeklagte wacht den Eindruck eines
Geiſteskranken und erklärt wiederholt: „Ja wohl ich bin es geweſen, ich habe es gethan und wikl dafür gern ſitzen wenn ein
Poliziſt oder Gendarm zu mir kommt, daun ſage ich: nehmen Sie
mich mit, ich bin es geweſen. jelitz hält den An
eklaot n aber nicht für an er Angeklarte erk ärte dann,
tie That nicht aus Schlechtigkeit, ſon ern nur aus Hunger be
angen zu haben, was durch die Beweis aufnahme nicht widerkegt werden konnte. Bäckermeiſter E ze hat den temitleidens

werten jungen Mayn deſerhalb ſchon mit dem Rohrſtocke ver
hauen und heute wurde er nun noch unter Berückſichtigung des
Umſtandes, daß er aus Not gehandelt hat, zu 6 Mk. Geldſtraſe
event. 2 Tagen Gefängnis verurteilt,

Vermſichtes.
Eingeſchneiter Eiſenbahnzug. Vor 14 Tagen verließ

ein E enbahn Orion, um auf der C eyenne Northern Bahn noch
Cheyenge, Wyoming zu fahren. Ec geriet jedöch in der Nähe
der J on Mourtain Station in einen Schneeſtu m und wurde ſo
von Schneewehen eingeſchloſſen. daß er dort noch feſtſitzt. uf
dem Zuge befioden fich 42 Piſſagiere, die zug Mangel an Nah
rung litten. Dann beſchaffte man jedoch Schneeſchuhe und es
wurde eine Fouragieruvg übteilung organifiert, welche einigesWild uſomnenſsst Es fehlt nicht an Feurrungsmaterial, wohl

ober an Brot. Alle Verſuche, von dem 75 Kilometer eatfernten
Ch yenne Hilfe zu brivgen, ſcheiterten und am vorigen Freitag
brach ein weuer Shneeſturm los. Vier Kompagnien Negerſoldatenvon Fork Ruffel haben ſich nun erboten, den Schaee auszuſchauſern,

demit ein Hilfezug zu den Eingi ſchloſſenen abgehen kann. So
meidet Daily Mail.

Ein an rlicher Fund wurde unlängſt am Ufer des
Gotower Sees, un weit des c ildhorn-De kmals, gema t. Das
Waſſer hat den völlig zerſt ickelten Leſch am einer Frau ans
Land geſpült; der Toten ſehlten die Beine vollſtandig der
Rawpf war nur dürft'ig bek eidet.

Eine Feuersbrunſt in Klondyke. Dem Hawburger Korreſpondent wird bericg ter: Die Gol ſta t Dhea in Alaska, kie, mitten
in den Golcefel ern gelegen, der Zelpunkt von Tarſ nen iſt be
ſteht heute nur noch dem Namen noch. De Stadt iſt am Mitt-
moch der verga genen Woche ein Rauß der Flamm en zeworden
und iſt ein Trünmerha fen. Das Feuer brach am Piitwoch abend
gegen 4 Uhr aus. Kaum war ein Schuppen in F.ammen auf-
gegangen ſo krannt n auch ſchon ein Dutzend mehr oder weni er
durch prim ire Holzbauten geſtätzte Zelte und bald war die garze
Stadt ein Flom e meer. Feſt derchweg befanden die Wohnungen
aus B'ock äſſenn, ſchlecht und recht dergeſtellt a s dem bequemſten
Materiale den Faten am Waldesabhange, und neven den Block
häuſern befanden ſich gar ze Straßen n denen die Leute nur in
Zelten wohrten, ſich begnügend mit einem Schla'ſack und P lzen
a s Decke. Da eine Kaite von über 25 Brad Cernus berrſchte,
war nach dem allgemeinen Ausbruche dee Furs an eine Ritung
der Sta t nicht mer zu denken. Die in ihren Bezauſungen über
raſchten Soldſucher eilten in welder Flucht, alles im Sliche laſſend,
der freien Plätzen zu Der Ort war ver oren

Erziehung in einer Kloſterſchule! Ein ſechzehnfähriges
Mädchen von kindlichem Ausſehen ſtand dieſer Tage in Wien vor
dem Bezirlsgericht Joſephſtadt unter der Anklage der Vagabon-
dage und er Jrreführung der Polizei. Seit zwei Jahren führt
Marie Mayer, dies der Name der Angeklagten, einen lederlichen
Leber swandel. Vor einiger Zeit erſchlich fie fich von der Polizei
behörde die Erlaubnis zur Führurg ihres unmoraliſchen Lebens-
wandels dadurch daß ſie über ihre Perſon falſche Angaben
machte. Die Angeklagte war geſtändig.

Richter: Wer war ihr Vater
Argeklagte: Den habe ich nie gekannt.
r Haben Sie fich nie um eine ordentliche Arbeit um

geſehen
Angeklagte: Nein.
Das Urteit lautete auf drei Wochen ſtrengen Arreſts, gleichzeitig

wurde die Z läſfigkeit der Abgabe der Angtklag en in eire Kor
rekt on anſtalt cusgeſprochen. Als der Richter in der Urtei s-
begründung von tiger verwahrloſten Erziehung der Angeklag'en
ſprach. b merkte letztere: „Jch bin ja drei Jahre hindurch in einer
Wiener Sloſterſchule erzogen worden.

Eine Entführung aus dem Seragil. Ein Engländer hat,
wie man ſich in Konſtantinopel erzäht, eine der ſchönſten Damen
aus dem Yldi. Kost entführt und fich mit ihr nach Jndien ge
flücttet. Der E g änder ſoll die Bekanntſchaft mit dieſer Harems-
dame während des ve floſſe en mohamedaniſchen Feſtes Liilat
El-Kad et (Nacht des Verhängniſſes) gemacht haden, in welcher
rach Mohameds Lehre der Koran vom Himmel kam und in der
die Moſch en die ganze Nacht hindurch von andächtigen Männern
und Frauen überfüllt find. Zvar dürfen die Frauen aus dem
ldiz-Ko k, nur unter der Bewachung von Eupuchen die Mo
ſcheen beu en, aber nichtsdeſtoweniger ſoll es dem Er gländer
damals gelungen ſen, fich dieſer Haremédame zu wäherr und ihr
de Gefüdle ſines Herzens auszudrücken. Ein durch Balſchiſch
gewonnener Eunupch ſoll dann iinen brieflichen Verkehr zwiſchen
dem Engländer urd der Dame beſorgt und letzterer auch heimlich
in der Nacht die Pforten des Harems geöffnei haben. Als man
am andern Morgen die Flucht der Treuloſen bewerkte, war es
ſchon zu ſpät, denn ſie befand ſich auf einem evaliſchen Dampfer.
Thatſache in, daß ſeit damals die Pforten des Yldiz-Kiosk unter
ſtreugerer Bewachung ſtihen, und daß mehrere Eunuchen in den
Kerker geworfen worden fir d.

Der älteſte Bewohner Wiens, ein gewiſſer M. L. Kohn,
iſt am Montag im 113 Lebensjahre geſtorben. Kohn, wel
cher, wie aus ſeirem ordrungsmäßig ausg ſtellten Geburtsſcheine
erficktlich iſt, im Jahre 1787 in Frauenkerchen im Eiſenburger
Komitate in Ungarn geboren wurde, war in ſeinen jüngeren
Jah en Fleiſcher urd beſchäftigte ſich nebenbei auch als Fuhr-
werker. Ec erinnerte ſich der Vorgärge unter Napoleon J. urd
e zählte o t, deß er als junger Burſche einer Abteilung franzb
ſiſcher Soldaten als reitender Wegweiſer dienen wußte, und den
ſeiben, nochdem er ſie irreg führt hatte, glücklich auf ſeinem flinken
Gaul entwiſchte. Er zädlte ſchon veunzig Jabre, als er mit
ſeiner Gattin, einer nun 78 jährigen Matrone, vo ſeinem Heimats
orte nach Wien überſiedelte. ier ging es dem greiſen Paare
aber recht ſchlicht; eine kleine Pfründe und milde Gaben waren
Kohns einziges Einkommen. Er war, wie er erzählte, in ſeinem
Leben nie ernſtlich krank.

Die Ex Fürſtin Chimay wird ihren geliebten Freund
Rigo nun enoölich regelrecht heiraten iönnen. Fin den ehemaligen
Zigeuner bildet dieſe Heirat naürlich, eine Lebensfrage, denn als Ge
liebter der ſchönen Klara befand er ſich immer nur in ziemlich
unßcherer Poſit on, da er jederzeit den Laufpaß erhalten konnte.
Bis jetzt war an eine Verehelichung des intereſſanten Pärchens
nicht zu denken, weil die legitime Frau Rigos ihren lieben Gatten
nicht freizeben wollte. Nun ſoll ſie aber weich geworden ſein und

Schein n. e. Die verlocker de Ausſicht
eW 5 V z ion ürfte dieſe glückliche Wendung

Kaum hatte ſich die Petersburger Geſellſchden vo der Gräfin Vuſiloff heraufbeſchworenen alggſt a
Dame iſt mit dem Kann merdiener ihres Gaiten vor wenigen

g hatten. Hermann Muth hat'e von einem Vergnügen kom77 der ener ſeine Braut geprüzelt, worauf letztere den Wochen dat Paris entflohen einigermaß n beruhigtvon neuem durch eine ähnliche kandalbſe Aff nire r

i eſ s Geſicht geſchlagen hat. Dieche ehe Gräfin Wyanoff, die zu den reichſten Damen

e e e es d e Tee denn in Vor ſchon lange ſeine J
terrin im

un n m fä Handlung d

eimen angebetet und ihr jeden Morgen ein Sträußchena e Blumen auf den Toilettentiſch geſtellt habe.
Enes Tages überraſchte ihn die Gräfin dabei, wie er eine ihrer

roßen Photographien küßte. Es war ein vortrefflich gelungenesKVonrät das ſie in ihrem we hen Gewande als Ehrendame der
während der religidſen Feſtlichkeiten darſtellte. Anſtatt nun

ber die Anmaßung des jungen Mannes entrüſtet zu ſein und ihm
ſofort zu kündigen, fühlte ſich die gerührte Gräfin veranloßt dem Schwärmer zu Wiener zu geben, daß auch er ihr ni

leich giltig ſei. as Paar verließ dann Petere burg und begaſich wie man vermutete, noch England, wo die Trauung vollzoge

wurde. Jetzt hat man die Gewißheit erlan daß Gräfin Wyanoff,
die ſelbſt edend nicht mehr in die Newaſtadt zurückzukehren ge
denkt, für ihren Gatten in Bulgarien einen Landfitz gekauft hat,
deſſen jeweil'ger Eigentümer den Gra'entitel führen darf. er
ruſſi che Hof ſoll an den Zaren das Verlangen geſtellt haben, den
Namen Wyanoff aus dem Adels-Almanach des Landes zu ſtreichen,

Aus dem Reiche
Grimma. Schwer verunglückt ſind in denr Steinbru

am dengſtoerge drei Arbeiter. Eine 11 Meter hohe Steinwan
löſte ſich unverhofft ab und riß zwei Arbeiter mit ſich. währendder dritte verſhüttet wurde. Her Verſchüttete, ein 26 jähriger
Jtaliener, Moſe Bertat aus Sadica, konnte erſt am näch ſten Vor
mittag als Leiche r werden. Die beiden anderer
waren ſchwer verletzt, dem
werden.

Planen (Vogtland). Ein großer Tülldiebſtahlsprozeß
wurde kürzlich vor der h'efiren Strafkammer verhandelt. Es
wurden veru telt die Mukthelfer Neumann, K. Schäfer und
P Sag äfer, Meinhold, Zöbiſch die Stickmeiſter Schmidt und Gehrenz,
de Stickmaſchinenbeſitzer Schmidt, der Laufburſche Kummerer zu
Geföngnis, die Markthelfer Meinhold, Pinder und Stephan der
Stickmeiſter Graupner, der Sticker Spiyner, der Handelsmann
Steuernagel und der Fabrikant Sommer zu Zuchthausſtrafen.
Jnsgeſamt wurde erk nat auf 17 Jabre 2 Monate Zuchthaus,
9 Jahre 9 Monate Gefängnis und 43 Jahre Ehroerluſt. Als
Haup perſo en kamen in Frage Graupuner, Sommer und Spitzuer.
De Markthelfer haven ihren Chefs Tüll geſtohlen und denſelben
bei Graupner und Spitzner abgeſetzt, letztere haben denſelben zum
größten Teil an Sommer welierverkauft. Es handelt fich zum
Teil um ganz bedeutende Poſten. So fehllen der Firma Arndt Flink
bei der Juventur für 7111 Mk. Tüll, die Firma Müller Zſchweigert
will um über 1700 Ma k geſchädigt ſein. Die eigentlichen Tull-
diebe, die Makthelfer, gaben an, von Graupuer dazu verleitet und
animfert worden zu ſein. Die Angeklagten waren im weſentlichen

Sreis Ein „junges“ Brautpagr. Des lang erſeknte
e der Hoch jeit frierte die weit und breit bekannte Lumpen-
ammlerin und Kramhändlerin Frau Wilhelmine Sichert, die ſeit

4 pae verwitwet iſt und im Alter von 70 Joah en ſteht,
mit dem 80 ährigen Auguſt Wilh lm Preis aus Lauſchgrün.
Das „jegeodliche“ Pärchen zählt ſomit zuſammen nicht weniger
als 150 Jahre. Das ganze Dorf bertitete dem jungen Ehepaare
mannigſache Ovationen.

Frankfurt a. M. Promotion eines Blinden. Vor
einigen J hren ereignete fich am Kaiſer Friedrich-Gymraſium der
ſeltene Fall, daß ein blinder Schüler das Reifezeugnis erlangte.
Richard Hohenemſer beſtand die Prüfurg dam ls mit glänzen-
dem Erfolge. Inzwiſchen hat er in Berlin und München Philo-
ſoppie ſtudiert, und dank ſeiner unbeugſamen Willenskraft iſt es

em eifrigen Jünger der Wiſſenſchaft gelungen, auch in dieſem
Teil ſeiner Laufbahn das erſtrebte Ziel zu erreichen, er hat beim
Abſchluß ſeiner Studien den Doktorgrad magna eum laude er-
worben.

Quittung.
Jm Monat Februar gingen beim Parteikaſſierer folgende

Pa teibeiträge ein
Aſchersleben 30. Augsburg 20. Berlin, Beiträge der

Wohlkrerſe: 2. Kr. 100. 4. Kreis Süd-Oſt 1000. 6. Kreis
Roſerthaler Vorftadt u. Geſundhrunnen 652.95. 6. Kreis Moabit
400. 6 Kreis Schönhauſer Vorſtadt 550. 6. Kreis Wedding
und Oranienburger Vorſtadt 450 Berlin diverſe Seiträge:
295 75. Bernburg 10 Braunſchweig 200. Bern 50.
Bruch i. W. 10. Bamberg, J d ein Rohrbach 10. Char-
lotieaburg 100.--. Cöthen 19 60 Caloe a. S. 20. Döbeln 26 30.
Dabringkauſen 5. Elberfeld 300 ypeenberg (Ober ſchl.)
2.-. Forſt N.-L. 200. Gera (Reuß), 50. Gotha 60.
Gorzyce 20. Gießen 10. Greiz 50. Hamburg, 2. Wahl
keis 1000 Haſiedt b. Bremen 10. Helmſtedt 20. Höh
ſcheid 10. Hamburg 23. Kellinghuſen. Köhnkeſche Zigorren-
fabrik 25. angenberg 20.--. Leipzig 3. eerane 26.
München, Wolläufer 5. Meißen Cölln 50. Mylau 60.
Neuſtadt (Oberſchl.) 33.55. Oder angen ielan 100. Richzen
hain i. S. 20. Remſcheid 100. Salzungen 10. Strirgau
20. Stadtolder dorf 3. Brounſchne ger Wahlkreis 30.
Saarabien, aus dem Königreich Stumm 10 Slamen b. Sprem
berg 25. 72 Stuttgart, G. u. 10. Vielau b. Wiulkau t. S. 3.
Württemberg 50.

Bolitiſche Hatire.
Der alte Schutzmann an ſeinen Sohn.

Spiele nicht mit Schießgewehr,
Denn gefährlich iſt es ſehr,
Alſo ſprach in ernſtem Ton
Der Poapa za ſeinem Sohn
Dies geſchah vor achtzig Jahren,
Als die Menſchen beſſer waren.
Heutzutage ſind ſie ſchlechterNur Miniſter ſind gerechter.

Und es ſp. icht in ernſtem Ton
Weder der Papa zum Sohn
Deiner Büchſe Knall und Bli
Sei dir vie ein ſchlecht r Witz
Schieße nach Rebellen Gliedern
Aber ſtets nach möglichſt vieder'n;
Schieß' ir s Volk mit Biederſinn,
Aber nur nach unten hin!
Haue mit der Kl'inge dann
Tapfer los auf Weib und Mann
Dies be fiehlt die Jnſt ukion
Doch ſtets in die Ti fe, Sohn
Barbarei und Grauſamkeiten
Ruh' im Schoße alter Zeiten;
J. belnd klingen junge L der:
Alle Mann die Waffen nieder!

Zum Tanzverbot am Palmſonntag.
(Aus einer Fauſt Modernifſierung.)

Fanſt: Vom Eſſe befreit ſind Stiöme und Bäche

Den e arg r harre W freche as ſeh' ort dre eLandvolk im Tanz! Nanu hab' ich's d v

Daß mich dieſer Anblick nicht beflecke,
Komm Wagner, kowm ſchon werd' ich rot!
Wo iſt dern nur Exzellenz von der diecke
Mit dem PalmſonntagsTanzverhot

(Aus dem

en mußte der Fuß abge nommen
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